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Parlamentsbrief. 
A Berlin, 7. Mai. 

Selten iſt ein Geſetz einer ſo allgemeinen Unluſt begegnet, wie 
dasjenige über die Thellung einiger Kreiſe in Poſen und Weſtpreußen. 
Im Princip wendet ſelbſtverſtändlich Niemand etwas dagegen ein, daß 
ein Kreis, der ſo groß geworden iſt, daß ein einziger Landrath die 
Geſchäfte deſſelben nicht mehr bewältigen kann, getheilt wird, und im 
Einzelnen giebt man zu, daß unter den vom Miniſter gemachten 
Vorſchlägen zwei oder drei ſind, die ſich zweifellos zur Annahme 
empfehlen. Aber in ihrer Geſammtheit werden die aufgeſtellten Vor⸗ 
ſchläge für unpraktiſch gehalten. Gerade die Landräthe der betheiligten 
Kreiſe, die von einer zu ſchweren Arbeitslaſt entbürdet werden follen, 
widerſtreben den Vorſchlägen meiſtens. 

Mit der Behauptung, daß in Poſen und Weſtpreußen die Regie: 
rungs beamten beſonders überlaſtet fein folen, ſteht die Thatſache in 
feltfamem Widerſpruch, daß aus dieſen Provinzen ſieben Landräthe im 
Haufe figen, abgeſehen von einem Regierungspräſidenten und einem 
Landesdirector. Wie ein Landrath dazu beitragen ſoll, eine pol⸗ 
niſche Bevölkerung in eine deutſche zu verwandeln, iſt ebenſo 
unverſtändlich, als wie es ihm etwa gelingen follte, eine katho⸗ 
liſche Bevölkerung proteſtantiſch zu machen. Dem Miniſter von 
Puttkamer iſt es nicht entgangen, wie groß der Widerſtand gegen 
ſeine Vorlage iſt; er hat ſich aber dadurch nur veranlaßt geſehen, 
deſto elfriger in Vertretung derſelben zu ſein, und den paſſiven 
Widerſtand, welchen ihm die Commiſſion entgegenſtellte, zu über: 
winden. Die Zuſtimmung der conſervativen Partei ift jetzt der Bor: 
lage geſichert, und der Ausgang der Abſtimmung iſt nur noch bei 
denjenigen beiden Theilungsvorſchlägen fraglich, die in der Commiſſion 
abgelehnt worden ſind, Putzig und Neuenburg. 

Die ſachlichen Gründe gegen die Vorlage wurden heute von dem 
freiſinnigen Landgerichtsrath Czwalina aus Poſen ſehr gut ent⸗ 
wickelt. Mit fahlihen Gründen für die Vorlage verſuchte fih der 
Regierungspräſident von Tiedemann, hatte aber wenig Glück. Es 
ſchien, als ob dem Miniſter während der Rede deſſelben nicht ganz be⸗ 
haglich zu Muthe ſei, und er ſah ſich veranlaßt, ſeinem allzu eifrigen 
Vertheidiger einen kleinen Seitenhieb zu verſezen. Daß einmal ein 
unmöglicher Menſch zum Bürgermeiſter gewählt wird und ſpäter mit 
disciplinariſchen Mitteln oder ſelbſt auf dem Wege der Strafjuſtiz 
beſeitigt werden muß, kommt in jeder Provinz gelegentlich einmal vor, 
und wenn es in Poſen auch zwei oder dreimal vorgekommen iſt, ſo 
giebt das kein Recht, die Zuſtände der ganzen Provinz mit dem Pinfel 
eines Höllenbreughel zu malen. Daß Städte von 1000 bis 2000 
Einwohnern einen Feldwebel, der zur Civilverſorgung berechtigt iſt, oder 
einen Hilfsſchreiber, der ſich Erfahrungen im Adminiſtratiofach erworben 
hat, zum Bürgermeiſter wählen, iſt gleichfalls ſehr begreiflich. In Wanſen 
oder Feſtenberg kann man auch nicht die Mittel erſchwingen, einen 
Regierungsaſſeſſor zu gewinnen, der Ausſicht auf eine gute Carriere hat. 

Herr von Puttkamer ſeinerſeits begab ſich nun auf das Feld der 
hohen Politik; er malte die Gefahren der polniſchen Propaganda mit 
ſo ſchreienden Farben, daß man ſich beſorgt fragen mußte, was 
zwanzig neue Landräthe helfen ſollen, wenn die Gefahr eine ſo 
dringende ift. Einer der polniſchen Redner, Herr von Czarlinski, 
ließ ſich durch den Miniſter provociren, auch von ſeiner Seite das 
Gebiet der polniſchen Frage zu betreten, und ſetzte dabei Tact und 
Beſonnenheit ſo weit aus den Augen, daß er dadurch zum Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage weſentlich beigetragen hat. 


Deut ſchland. ] 
Berlin, 7. Mai. rutun] Se. Majeftät der König hat dem 
Regierungs⸗Rath Dröge zu Merſeburg den Rothen Adler⸗Orden dritter 
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Die Frau des Komikers.) 
Novelle von Julius Kehlheim 51 

Hectors durch mannigfachen Frauenreiz verwöhntes Auge entzücte 
Helenens friſche, ungekünſtelte Lieblichkeit. Sein Verkehr mit Frauen 
war bislang ein ganz anderer geweſen. Entweder hatte er ſie in 
der großen Welt geſehen, wo elegante Diener dem Gaſte den ge⸗ 
wünſchten Comfort bereiten, oder er hatte ſich in Künſtlerkreiſen 
bewegt, wo das Gaſthausleben auch noch mit in die intimſte Häus⸗ 
lichkeit hineinſpielt. Denn fertig vom Reſtaurant her, läßt die Künſt⸗ 
lerin das Souper bringen, mit welchem ſie ihre Gäfte bewirthen will. 
Man ſpeiſt auf gemietheten Porzellantellern, von entliehenen 
Schüſſeln, mit fremden Beſtecken, welche raſch wieder eingepackt wer: 
den, wenn ihr flüchtiger Dienſt abgethan, um neuen Gäſten neue, 
ebenſo ephemere Tafelgenüſſe zu bereiten. An ſolchen Künſtlertiſchen 
bedienen die Herren die Damen — wer ſollte wohl den Champagner⸗ 
kelch immer wieder von Neuem füllen, als die kräſtige, ſichere Hand 
des Mannes! Wenn dann ein paar Tropfen überſchäumen und von 
den heißen, entblöͤßten Schultern, auf die fie gefallen, raſch aufgefogen 
werden oder in das blumengeſchmückte Haar fallen, wo ſie gleich 
Perlen duften und glänzen — wie ſchön! — Im Anfang ja, da iſt 
ſolch ein Feſt großartig, wenn die Wangen der Schönen nur leiſe 
blühen, die Blumenatmoſphäre, welche ſie umgiebt, ſüßer, ber auſchender 
duftet, die echten oder falſchen Diamanten mit den feuchten Augen 
um die Wette glitzern und leuchten. Aber ſpäter, wenn der Speiſen⸗ 
und Weinesduft ſich mit dem Cigarren⸗ und Cigarrettendampf ver: 
miſcht, welchen zu mehren ſich auch roſige Lippen betheiligen, wenn die 
Kehlen heiſer geworden ſind von mannigfaltiger Aeußerung überlauter 
Luſt, wenn die aufgegangenen Locken fliegen und die zarte Bruſt 
keuchend nach Athem ringt, dann tritt entweder krankhafte Steigerung 
des geiſtigen und ſinnlichen Rauſches, oder die tiefſte Abſpannung der 
Ernüchterung ein. i 

Wie ſo ganz anders der in feiner Weiſe gleichfalls feſtlich be⸗ 
gangene Theeabend bei Helenens Tante. Das einfache, wenngleich 
geſchmack volle Arrangement des Theetiſches würde einer Reſidenz⸗ 
bewohnerin wohl nur ein mitleidiges oder ſpöttiſches Lächeln entlockt 
haben, obgleich Helene ihr Beſtes gethan harte, um die Anweſenheit 
des von ihr fo auftichtig bewunderten Gafes zu ehren und ihn felbft, 
wie fie in ihrem kindlichen Sinne meinte, zu erfreuen. Feines 
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Klaſſe mit der Schleife; 
Wiesbaden und dem Amtsgerichts⸗Rath Dr. Glöckler zu Frankfurt a. M. 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Prediger Perſius an der 
Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche zu Potsdam den Adler der Ritter des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Sattlermeiſter Wilhelm 


Hamann zu Arendſee im Kreiſe Prenzlau das Allgemeine Ehrenzeichen Branntwein anzuſehen. 


verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Oberförſter Weſener zu Schleswig 
zum Forſtmeiſter mit dem Range der Regierungs⸗Räthe ernannt. 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Peiskretſcham iſt der ſtädtiſche Lehrer 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


H 
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errenſtraße Kr. 20. Außerdem übernehmen alle Bolt 
ae auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an ben übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


dem Polizei Präſidenten von Reinbaben zu[„Es (das Centrum) hat nicht allein in der jetzigen, ſondern auch in 


der vorigen Seſſion ſowohl im Reiche wie in Preußen Ausgaben be⸗ 
willigt, die eine Reform und mäßige Erhöhung der Einnahmen nöthig 
machen. Als brauchbares Beſteuerungsobjeet it in erſter Linie der 
Die Modalitäten der Beſteuerung müſſen 
aber derartige ſein, das die Intereſſen ſowohl der Steuerzahler, wie 
der Landwirthſchaft gerecht berückſichtigt werden, daß auch die Induſtrie 
nicht zu kurz kommt und nicht etwa die Kartoffelbrennereien den 


Gaide zu Berlin als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Dem Forſt⸗ Kornbrennereien ſchädliche Concurrenz machen.“ 


meiſter Weſener iſt die durch Penſionirung des Forſtmeiſters Freiherrn 
von Schlotheim erledigte Forſtmeiſterſtelle Schleswig⸗Schleswig über⸗ 
tragen wo den. — Dem Gärtnereibeſitzer und Civil⸗Ingenieur Gar! 
Haupt zu Brieg iſt der Titel Gartenbau⸗Director verliehen (G. Anz) 
Anz. 

Berlin, 8. Mai. [Zur Branntweinſteuer.] Ueber die 
culturfeindliche Steuerpolitik, die in der Branntweinſteuer⸗Vorlage zu 
Tage tritt, ſchreibt die „Lib. Corr.“: Die gewerblichen Brennereien 
folen nach der Regierungs vorlage in Zukunft nicht mehr der Maiſch⸗ 
raumſteuer, ſondern lediglich der Conſumſteuer mit einem Zuſchlage 
von 20 Mark unterliegen; aber nach dem 1. April eröffnete gewerb⸗ 
liche Brennereien ſollen auch in Zukunft zur Production von Brannt⸗ 
wein, welcher das Privilegium der Verſteuerung zu 50 Mark genießt, 
nicht zugelaſſen werden. In den Motiven der neuen Regierungs⸗ 
vorlage heißt es zur Begründung dieſer Beſtimmung: 

„Da die weſentliche Bedeutung der inländiſchen Brennereien darin liegt, 
daß ſie als ein wirthſchaftliches Nebengewerbe zur Hebung der Landes⸗ 
cultur beiträgt, indem fie eine nutzbringende Verwendung der gewonnenen 
Bodenfrüchte, eine vermehrte Viehhaltung und durch biete eine reichlichere 
Ackerdüngung ermöglicht, fo wird die Geſetzgebung ſich angelegen ſein 
laſſen müſſen, diejenigen Kategorien von Brennereien, welche dieſem Zweck 
unmittelbar dienen, thunlichſt zu erhalten und zu fördern. Als Brennereien, 
welche im vollen Umfange ihres Betriebes zur Förderung der Landes: 
cultur und nicht in erſter Linie zur fpeculativen Herſtellung von Brannt⸗ 
wein dienen, werden diejenigen Betriebsanſtalten anzuſehen ſein, welche 
nur Getreide und Kartoffeln verarbeiten, ſofern deren Betriebsumfang 
die Größe der mit dem Brennereigut verbundenen Ackerwirthſchaft nicht 
unverhältnißmäßig überſteigt.“ Die Brennereien, welche „zur Förderung 
des Landescultur“ dienen, bezeichnet der Entwurf als „landwirthſchaft⸗ 
liche“, die übrigen „zur ſpeculativen Herſtellung von Branntwein“ be⸗ 
ſtimmten, als „gewerbliche“, und motivirt die ungünſtigere Steuerbehand⸗ 
lung der letztern damit, daß ſie, „mit allen Mitteln der Technik ausgerüſtet, 
erheblich billiger arbeiten und höhere Ausbeuten zu erzielen im Stande find“. 

Mit derſelben Ungunſt werden die Brennereien behandelt, welche 
Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft verarbeiten. Für dieſe iſt die Unter⸗ 
werfung unter die Maiſchbottichſteuer erſchwerend, weil aus dem 
gleichen Bottichraum ein geringeres Quantum Branntwein erzielt 
wird. Nach den Motiven aber iſt die Unterwerfung dieſer Brennereien 
unter die Malſchraumſteuer vorgeſchlagen, „um die vielfach aus⸗ 
geſprochene Beſorgniß zu zerſtreuen, daß die Rübe, ſobald ſie der 
Maiſchbottichſteuer nicht mehr unterliege, im Stande ſein würde, der 
Kartoffel eine vernichtende Concurrenz bei der Branntweinfabrikation 
zu machen“. So werden alle Hebel der Geſetzgebung angeſetzt, um 
die Kartoffelbrenner des preußiſchen Oſtens vor jeder Concurrenz auf 
dem Gebiet der Branntweinfabrikation zu ſchützen und die Entwickelung 
der Technik gewaltſam aufzuhalten. Die Culturfeindlichkeit der 
agrariſchen Politik läßt dieſer Geſetzentwurf in dem hellſten Lichte 
erſcheinen. 

Was die Stellung der Parteien zu dem Entwurfe betrifft, ſo 
zeigt ſich innerhalb der nationalliberalen Partei ein Schwanken. Die 
„Nat.⸗Lib. Corr.“ erkennt bereits an, „daß der Geſetzentwurf ge⸗ 
eignete Grundlagen zu einer Verſtändigung biete, womit freilich 
noch keineswegs die Zuſtimmung zu allen Einzelheiten aus⸗ 
geſprochen ſei“. — Auch die Stellung des Centrums ift zweifelhaft. 
Die „Germ.“ ſpricht ſich darüber in folgenden unklaren Worten aus: 


fo früh dahingeſchledenen Mutter herrührend, ſchmückte den ſchweren, 
eichenen Familientiſch, gleichfalls ein Erbſtück aus dem Hauſe des 
Bürgermeiſters. Helene hatte das fhönfte der Muſter hervorgeſucht 
und die Servietten in die kunſtvollſte Form gebrochen, die ſie von 
der Tante gelernt hatte. Natürlich große, umfangreiche Seroietten, 
nicht die modernen lächerlich kleinen Fleckchen, welche die Apothekerin 
bevorzugte und die wahrlich nicht im Stande waren, den Gaſt von 
einem unglückſeligen Zufall zu bewahren. Auch das echte Meißner 
Theeſervice, welches ſonſt nur dazu beſtimmt ſchien, den altfränkiſchen 
Glasſchrank zu zieren, wurde dem Gaſte zu Ehren in Gebrauch ge⸗ 
nommen und die filberne maſſive Zuckerdoſe, auf deren Deckel drei 
in Filigranarbeit zierlich ausgeführte Blumen bei jeder Bewegung auf 
der Tiſchplatte verſtändnißinnig mit den altersgrauen, zitternden 
Häuptern nickten, ein Pathengeſchenk Helenens — fand mit blendend 
weißem, in ſymmetriſche Würfel gehacktem Zucker in der Mitte der Tafel. 

Rings um diefe mächtige Patronin des Hauſes, gleich einer Enkel⸗ 
ſchaar um die Stammmutter, alle jene kleinen Leckereien des Bürger: 
ſtandes, welche zu Hauſe das Licht der Welt erblicken in der eigenen 
kunſtgemäß geheizten Röhre und den gerechten Stolz der Hausfrau 
bilden, ſo daß ſich gewiſſe geheimnißvolle, dem Fremden unergründ⸗ 
liche Recepte von Mandeltorten und anderen Köſtlichkeiten von 
Generation zu Generation innerhalb einer Familie forterben, Frem⸗ 
den ein unerreichbarer Gegenſtand der Bewunderung und des Nei⸗ 
des; natürlich nur innerhalb der weiblichen Linie als ſogenanntes 
Kunkellehn. ; 

Den Luxus des Samovar hatten die guten Kleinſtädter noch immer 
nicht adoptirt, allein den Thee bereitete Helene ſelbſt auf dem Tiſche 
in jener graziöſen Weiſe, welche jede ihrer Bewegungen zu einem 
anmuthsvollen Bilde geſtaltete. Das junge Mädchen ſaß Santi 
gegenüber und er wurde nicht müde, die ſchlanken, roſigen Finger 
zu betrachten, welche ſo fleißig ihres Amtes walteten. 

Die Tante dagegen wurde nicht müde, ihn über feine Verhält⸗ 
niſſe auszufragen, eine Höflichkeit, welche in jeder kleinen Stadt als 
Zeichen wohlwollender Theilnahme liebevoll geübt und gepflegt wird. 
Santi beſaß die überaus ſeltene Gabe, intereſſant über ſich ſelbſt zu 
ſprechen. Ohne geſchmacklos zu werden, wußte er doch all' ſeine 
Vorzüge im rechten Lichte erſcheinen zu laſſen. Die Thatſachen 
gruppirten fiH leicht und ungezwungen um feine Perſoͤnlichkeit und 
doch ſo, daß ſie dieſer zum natürlichen Sockel dienten. 

Santi war der Sohn des Impreſario einer italieniſchen Opern⸗ 


Damafttifchjeug — Hausgeſpinu l, noch don der reichen Aussteuer der! geſelſſchaft. Sein Bater, ein Saliener, farb früh, feine Mutter eine 


) Nachdruck verboten. 


che, erzog ihn deutſch und ließ ihn zum Sänger heranbilden. 
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Die Agrarier gaben fih den Anſchein, als biete die Vorlage den 
Brennern viel zu wenig!! Die Kr.⸗Ztg. führt eine Reihe von 
Gründen hierfür auf und ſchließt dann folgendermaßen: 

Wir beſchränken uns für heute auf dieſe Bemerkungen, ſie genügen, 
um der „Nat.⸗Ztg.“ den Beweis zu liefern, wie wenig die „Agrarier“ 
das neue Geſetz als ein Geſchenk anſehen, nach welchem ſie mit beiden 
Händen zu greifen hätten. Wenn ſie es annehmen ſollten, ſo werden ſie 
ſich einer Nothwendigkeit fügen, welcher die nationalen Intereſſen 
des Deutſchen Reiches einen zwingenden Charakter aufgedrückt haben. () 

Daß in agrariſchen Kreiſen die Abſicht beſteht, durch ein Noth- 
geſetz eine ſofortige erhebliche Beſchränkung des Brennerelbetriebs 
herbeizuführen, wurde bereits gemeldet. 


[Zum Proceß gegen den Criminalcommiſſarius Weien ]“ 
wird aus Leipzig geſchrieben: Gegen das freiſprechende Erkenntniß des 
Königl. Landgerichts Berlin 1 vom 25. Februar cr. hatte die Königliche 
Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt und in Folge deſſen kam die Sache 
am 6. d. M. vor dem zweiten Strafſenate des 9 unter dem 
Vorſitze des Präſidenten Drenkmann nochmals zur Verhandlung. Der 
Angeklagte Weien war durch den Rechtsanwalt Dr. Bonk vertreten. — 
Die Reichsanwaltſchaft hielt die Reviſton aufrecht und beantragte Ver⸗ 
weiſung an ein anderes Gericht zur anderweiten Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung, indem ſie der Anſicht war, daß zwar kein Verbrechen nach 
§ 332 St.⸗G.⸗B., wohl aber ein Vergehen nach § 331 in Frage ftebe. 
Der Vertheidiger beantragte die Verwerfung der Reviſion. Letzterem An⸗ 
trage gab das Reichsgericht nach einſtündiger Berathung ſtatt, mit der 
Begründung, daß nach den thatſächlichen Feftitellungen lediglich eine private 
Thätigkeit des Angeklagten vorliege, auf die weder § 331 noch $ 332 
R.⸗St.⸗G.⸗B. Anwendung finde, und welche nicht ſtrafbar ſei. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant v. Eichſtedt, iſt am 7. Mai c. in Gibraltar eingetroffen Der 
Dampfer „Salier“ iſt mit bem Ablöſungscommando für S. M. Kreuzer 
„Albatroß“ am 6. Mai c. in Suez eingetroffen und beabſichtigt am gien 
deſſelben Monats wieder in See zu gehen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Mai. [Der Kampf um die deutſche Sprache 
im Herrenhauſe.] In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
gelangte der Antrag Schmerling, betreffend die Sprachenverord⸗ 
nung vom 23. September 1886, zur Berathung. 

Freiherr v. Conrad ſtellt Namens der Majorität der Commiſſion 
folgende Anträge: s 

„I) Die Geſetzwidrigkeit der Juſtizminiſterial⸗Verordnung vom 23ſten 
September v. J. kann aus den beſtehenden Vorſchriften und insbeſondere 
aus dem a. h. Patente vom 3. Mai 1853 nicht gefolgert werden. 

2) Die hohe Regierung wird aufgefordert, den von ihr ſelbſt ausdrück⸗ 
lich anerkannten bisherigen thatſächlichen Beſtand der deutſchen Sprache 
als der Sprache des inneren Dienſtes in den Aemtern und Gerichten 
fortan unverändert aufrecht zu erhalten.“ 

Ritter v. Schmerling begründet den Antrag der Minorität, lautend: 

„Es ſei die Regierung aufzufordern, die von dem Leiter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums am 23. September 1886 an das Ober⸗Landesgericht in Prag 
erlaſſene Verordnung außer Wirkſamkeit zu ſetzen.“ 

Ritter v. Schmerling beruft ſich auf ſeine Ausführungen anläßlich der 
erſten Leſung und behält ſich vor, am Schluſſe der Debatte das Wort zu 
ergreifen. Es wäre viel beſſer geweſen, wenn die Regierung die Verord⸗ 
gar nicht erlaſſen hätte, die Verordnung ſei daher zurückzuziehen. 

raf Falkenhayn begründet Namens einer zweiten Gruppe des 
Herrenhauſes folgenden nt 
„1) Es wird anerkannt, daß kein Grund vorliege, die Juſtizminiſterial⸗ 


Seine Stimme erwies ſich als unzureichend und ſo wurde er Schau⸗ 
ſpieler. — „Ein großer Schauſpieler““ — fügte die Tante bei, nicht 
ahnend, wie wenig gewichtig ihr Urtheil in Fragen der Kunſt dem 
Fremden erſcheinen mußte. 

Santi lächelte mit feiner Ironie. — „Unſere Kunſt hat die 
meiſten und firengften Richter,“ — verſetzte er nach einer kleinen 
Pauſe, jedoch mehr zu Helenen als der Tante gewendet — „uns 
Mimen ſchließt keine unüberſteigliche Schranke von der Menge ab, 
wie die anderen Künſte, welche eine undurchdringliche Vorhölle unzu⸗ 
gänglicher, oft ſelbſt unverſtändlicher Technik von dem Laien trennt. 
Nur der Menſchendarſteller it vogelfrei! Denn er arbeitet mit einem 
Material, das Allen wohlvertraut iſt, in ſeine Werkſtätte — das 
menſchliche Herz — glaubt Jeder hineinſehen zu können. Und was 
er darſtellt, Schmerz oder Luſt, hat ja jeder Einzelne an ſich ſelbſt 
erfahren und glaubt ſich nun berechtigt, deſſen Wahrheit im Ausdruck 
anzuzweifeln oder zu beſtätigen, je nachdem ſeine ſubjectiven Erfah⸗ 
rungen mit der Auffaſſung des Künſtlers übereinſtimmen oder nicht.“ 

„Der Dichter kann aber doch nur eine Auffaſſung gemeint 
haben,“ — wandte Helene ſchüchtern ein — „nur dieſe eine vom 
Dichter gewollte, mehr oder weniger beſtimmt angedeutete, kann die 
richtige ſein.“ 

„Aber welche iſt dieſe?“ — gegenfragte Santi. — „Wir Shau- 
ſpieler find wie die Philologen, welche für ein und dieſelbe claſſiſche 
Lesart die verſchiedenartigſte Deutung in Bereitſchaft halten. Manches 
hat der Dichter nur angedeutet — pauſirt, lautet der Kunſtaus druck 
des Malers, dem Scharfſinn des Interpreten bleibt es überlaſſen, die 
leiſe Andeutung auszuführen.“ 

„Ihr Beruf iſt ein bedeutſamer, edler“ — fagte Helene mit 
Wärme. — „Sie halten dem Menſchen einen Spiegel vor, in 
welchem er ſich ſelbſt erblickt mit ſeinen Flecken und ſeinen Tugenden.“ 

Santi machte eine abwehrende Handbewegung. — „Wie wenige 
Beſucher ſtehen auf dieſem idealen Standpunkte, wie wenige ſelbſt auf 
dem, Nahrung für Geit und Gemüth nach den trivialen Bedin- 
gungen des ermüdenden Alltagslebens zu ſuchen. Nur die gähnende 
Kluft eigener Leere und Langweile zu füllen, gehen die Meiſten in 
das Theater. Ohne vorbereitende Stimmung, ohne Schwung, wie 
man an jedes alltägliche Geſchäft geht, der Geiſt noch erfüllt von 
kleinlichen Sorgen oder perſönlichen Begierden, fo gehen die Menſchen 
der Aufnahme irgend eines claſſiſchen Dichterwerkes entgegen. Wie 
es unter ſolchen Umſtänden zu wirken vermag, kann ſich wohl Jeder 
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Verordnung vom 23. September 1886 von rechtlicher Seite zu bean⸗ibren unanfechtbaren Urtheilsſpruch gefällt hat, dem eine eminente poliz 


ſtanden; 


tiſche Tragweite von ernſten Politikern nicht abgeſprochen werden wird. 


2) es wird anerkannt, daß gegen die genannte Verordnung auch in Sind das keine Momente bedenklicher Natur? Wer kann und will die 
Hinſicht ihrer politiſchen Tragweite kein Bedenken erhoben werden kann.“ Bürgſchaft übernehmen, daß die Maßregel 8 in ihrer politi⸗ 
e 


Dr. Unger wendet ſich gegen die vom Miniſterpräſidenten Grafen ſchen Tragweite bleiben wird? Wenn nun ſchon die 
Taaffe bei der erſten Berathung des Schmerling'ſchen Antrags am 22. vor. Thatſachen dieſe Anerkennung hinfälli 
Mis. abgegebenen Erklärungen und weiſt zunächſt die Behauptung zurück, thümlich, ja befremdend, im hohen 
Die ſchluß provociren zu wollen, der überdies der ſtaatsrechtlichen Muf- 


daß feine politiſchen Freunde die Berathung abſichtlich verzögerten. 


enwart durch die 
macht, ſo erſcheint es eigen⸗ 
auſe einen ſo fragwürdigen Be⸗ 


Verzögerung fei vielmehr durch die außerordentliche Delegation und die faſſung und einer feinfühligen Beurtheilung der ſtaatlichen Verhält⸗ 
Ausgleichsverhandlungen entſtanden. Die Oppofitton fet eine vatriotiſche, niſſe keineswegs entſpräche, welche Geſichtspunkte in beſondere Pflege 


ſie kämpfe mit offenem Viſir. Die Regierung behaupte, die Verordnung 
widerſpreche nicht dem Grundſatze, daß die innere Amts ſprache in Prag 
und Brünn die deutſche ſei. 


u nehmen des hohen Herrenhauſes werth iſt. Eine Begründung für den 
ntrag findet man in dem Berichte nicht, und es dürfte auch ſchwer 


Dennoch wolle ſie die Verordnung mit dem halten für den ſcharfſinnigſten Erfinder von Motiven, die Anerkennung 


Hinweiſe auf andere Ausnahmen, Tirol, Dalmatien und Galizien, verz ſtichhaltig und glaubwürdig zu begründen, wenn das eigentliche Motiv 
theidigen. Redner ſucht nachzuweiſen, daß der von der Regierung aufge- verſchwiegen bleiben fol. Der Antrag trägt den Charakter eines Orakel⸗ 


ſtellte Unterſchied zwiſchen der inneren Dienſtſprache und der Gerichls⸗ 
ſprache nicht exiſtire. 


deutſche Amtsſprache, deren Geltung auf dem Gewohnheitsrechte beruhe, vorzugehen, tel est mon 


ſpruches, und wenn ihm das hohe Haus zuſtimmt, dann iſt der Frei⸗ 


Die Regierung ſei nicht berechtigt geweſen, die brief für die hohe Regierung fertig, mit der Sprachenverordnung weiter 


plaisir! (Bravo! Bravo! links.) Wenn man 


durch eine bloße Miniſterialverordnung abzuſchaffen. In Böhmen ſpeciell] den Sinn des Antrages richtig erfaßt, dann ift die Tendenz deſſelben bald 


fei das Deutſche fogar geſetzlich Amtsſprache, und zwar durch das Geſetzf erkannt. Es ift ein von Freundeshand dargebotenes verſchämtes 


Deck⸗ 


vom Jahre 1644, welches beſtimmt, die relatio factorum müſſe deutſch ge⸗[blatt für die Regierung, um die unzweifelhaft vorhandenen abträglichen 


ſchehen. 


levant, denn Urtheile würden nicht namens des Landes, ſondern namens bir 


Die Berufung auf Artikel 19 der Staatsgrundgeſetze fei irre-[Conſequenzen des beanftandeten Vorganges wett zu machen. Der Antrag 


t aber auch ſonſt noch die Gefahr in ſich, daß die Anerkennung der 


des Staates erlaſſen. Beſtände die Verordnung zu Recht, ſo müßte man Unbedenklichkeit nicht nur für die Sanirung des Geſchehenen gelten wird, 
das oberſte Gericht in ſo viel Senate theilen, als es Landesſprachen gebe. daß ſie auch weiter als eine Aufmunterung zu gelegentlicher Verdrängung 
Selbſt das Octoberdiplom ſpreche von dem authentiſchen Geſetzestext, näm- der bisherigen Staatsſprache ausgebeutet werden könnte, und es wäre 
lich dem deutſchen; es gebe alſo eine deutſche Amtsſprache. Ich bin — nicht ausgeſchloſſen, daß auf Grund eines diesfalls gefaßten Beſchluſſes 


ſagt der Redner — nun am Schluſſe meiner Ausführungen. 


Obwohl ich das Staatsweſen noch neuerliche empfindliche Opfer dem Particularismus 


der Regierung gegenüberſtehe, ſo iſt es doch wünſchenswerth, daß es der bringen müßte, wenn es gilt, die Regierung auf der Bildfläche zu er⸗ 
Beredlſamkeit des Herrn Juſtizminiſters geltngen möge, alle die rechtlichen halten. (Beifall links.) Da ich die Hoffnung hege, daß der öſterreichiſche 
Bedenken, die ich hier ausgeſprochen habe, zu zerſtreuen (Heiterkeit links) und Staatsgedanke mit einem in der unvergänglichen Macht eines ſtets gleich 
nachzuweiſen, daß in der That praktiſche Gründe dafür vorhanden waren, dieſe gehaltenen Patriotismus geſchützt werden wird, ſo bitte ich das hohe Haus, 
Verordnung zu erlaſſen, daß die Juſtiz dadurch gewonnen habe, daß ein wahrer [dem Antrage nicht zuzuſtimmen. (Beifall links.) 


Fortſchritt in der Geſetzgebung dadurch hervorgebracht wurde. Ich muß 


Graf Taaffe polemiſirte gegen die Rede des Fürſten Auersperg 


es alſo wünſchen im Intereſſe der Autorität und des Anſehens, welches und trat für den Antrag Falkenhayn ein. 


jeder Regierung zuerkannt werden muß. Sollte dies dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter nicht gelingen, dann liegt unſererſeits, um die Formulirung der 
Rechtfertigungsſchrift des Miniſter⸗Präſidenten zu verwerthen, die Bez 
ſorgniß nahe, daß wir es hier am Ende doch mit einem Zugeſtändniß zu 
thun haben, mit einem Zugeſtändniß, welches der Leiter des Juſtizmini⸗ 
ſteriums dem Miniſter ohne Portefeuille und dieſer den nationalen und 
ſtaatsrechtlichen Parteien gemacht hat. Ich frage: Was foll denn aus 
der Juſtiz werden, wenn man ihre Aufgabe nicht darin erblickt, die 
Rechtsidee au pflegen, ſondern darin, die Nationalitätsidee 
zu pflegen? Was ſoll aus der Juſtiz werden, wenn man aus den 
Richter⸗Verſammlungen linguiſtiſche Collegien, wenn man aus den Spruch⸗ 
Collegien Sprach⸗Collegien macht, und wenn man bei der Beförderung im 
Juſtizdienſte mehr auf die Nationalität als auf die Juſti; ſieht? (Beifall 
links.) Es wird einer kräftigen Hand bedürfen, um all' die nationalen 
Einflüſſe zu beſeitigen, welche ſich bisher bereits auf dem Gebiete der 
Juſtizverwaltung geltend zu machen ſuchten. Ich habe Ihnen die Bedeu- 
tung des Kampfes klargemacht, den wir führen. Es iſt ja nicht blos dieſe 
Verordnung, die man an ſich als eine geringfügige bezeichnen mag. Wir 
kämpfen für die Aufrechthaltung des rechtlichen Charakters der deutſchen 
Sprache als Amtsſprache in Oeſterreich, wir kämpfen für die Erhaltung 
der Integrität der deuſſchen Amtssprache, wir kämpfen für die Einheit der 
Verwaltung, für die Einheit der Juſtiz, für die Einheit des Staates. 
Wir wiſſen, daß wir dieſen Kampf unter ſehr ungünſtigen Verhältniſſen 
führen, wir ſind von der Ausſichtsloſigkeit deſſelben vollkommen überzeugt. 
Die Regierung kann durch ihre ſelbſtgeſchaffene, beliebig vermehrba re 
Majorität uns niederhalten, die Majorität kann durch das Uebergewicht 
der Stimmen uns niederdrücken. Wenn wir dennoch immer wieder dieſen 
Kampf aufnehmen, wenn wir trotz inneren Widerſtrebens und perjönlicher 
Unluſt uns dennoch ſtets wieder von Neuem in dieſen Kampf wagen, fo 
geſchieht es nur, weil wir es einerſeits für unſere patriotiſche Pflicht 
balten in dieſem Kampfe auszuharren, und weil wir andererſeits das 
tröſtende Bewußtſein haben, daß wir dieſen Kampf führen im wahren 
Intereſſe von Kaiſer und Reich. (Stürmiſcher Beifall und Hände⸗ 
klatſchen links und auf den Galerien) 

In der Abendſitzung ſprach zunächſt Fürſt Carlos Auersperg: 
Hohes Haus! Der heutige Berathungsgegenſtand iſt von berufener Seite 
ſchon in zutreffender Weiſe beſprochen und erläutert worden, ſo daß es 
wie ein Wagniß erſcheint, die Aufmerkſamkeit des hohen Hauſes noch 
weiter in Anſpruch zu nehmen. Allein es drängt mich, den Antrag 
Nummer 2, geſtellt von einer Minorität in der Commiſſton, zu beleuchten 
und in Erwägung zu ziehen. Er lautet: „Es wird anerkannt, daß gegen 
die genannte Verordnung auch in Hinſicht ihrer politiſchen Tragweite kein 
Bedenken erhoben werden kann.“ Und da muß ich vorerſt fragen: Wie 
iſt es möglich und wie iſt es denkbar, eine ſolche Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen? Wer könnte die Behauptung verfechten, daß eine in das Staats⸗ 
leben ſo tief eingreifende Verſügung frei von Bedenklichkeiten für die Zu⸗ 
kunft ſein werde. Das könnte nur ein Schwarzkünſtler oder ein par⸗ 
teliſcher Geſchichtsſchreiber ſein. (Bravo! links.) Wie ſteht es aber in der 
Gegenwart mit der politiſchen Tragweite der Verordnung? Es iſt ge⸗ 
nügend bekannt, daß dieſelbe große Beunruhigung in die deutſche Bevölke⸗ 
rung hineingetragen hat, daß vielfach Gemeinvertretungen in die Action 
eingetreten ſind, um ihrer Beſorgniß über die Beeinträchtigung der ſtaat⸗ 
lichen Anſprüche und über die Gefährdung und bc dee der Inter⸗ 
eſſen ihrer Stammesbrüder Ausdruck zu geben, daß dieſe Gemeinvertre⸗ 
tungen von den politiſchen Behörden deshalb gemaßregelt wurden, daß 
endlich das Reichsgericht, die oberſte Schutzbehörde für alle in der Ver 
faſſung gewährleiſteten Rechte der 


Kleine Chronik. 
Breslau, 9. Mai. 


Staatsbürger, angerufen wurde, welche 


R. v. Schmerling (als Referent des Minoritäts⸗Antrages der Linken) 
verwahrt ſich dagegen, daß er von verſchiedenen Seiten, wenn von ihm 
als Antragſteller die Rede war, als Präſident des oberſten Gerichtshofes 
bezeichnet wurde. Er ſitze in dieſem Hauſe nicht als Präſident des oberſten 
Gerichtshofes, ſondern er ſei von Sr. Majeſtät hierher berufen worden, 
um ſeiner Ueberzeugung nach ſein Votum abzugeben, unabhängig von 
ſeiner dienſtlichen Stellung. (Bravo! Bravo! links.) Redner verwahrt 
ſich ferner gegen die Behauptung, daß in dem Antrage der Minorität eine 
Anklage gegen die Regierung enthalten ſei. Es ſei darin eben nur eine 
abweichende Meinung zum Ausdrucke gebracht. Wenn von einer Seite 
die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß die Regelung der Dienſtſprache 
Sache der Executive ſei, ſo möchte ich die Herren darauf aufmerkſam 
machen, daß das ein zweiſchneidiges Schwert iſt; denn wenn man das 
anerkenne, wäre es möglich, daß eine folgende Regierung die Verordnung, 
welche im Jahre 1869 zu Gunſten der polniſchen Sprache in Galizien er⸗ 
laſſen worden iſt, gleichfalls im Verordnungswege zurücknimmt. Ich ſetze 
nicht voraus, daß es geſchieht, weil es unklug wäre — aber möglich wäre 
es. Daß durch die Maßnahmen, die durch die Sprachenverordnung ge: 
troffen ſind, in die Dienſtſprache eingegriffen wird, bin ich nach meiner 
innigſten Ueberzeugung jeden Augenblick in der Lage, 15 vertreten. Für 
mich gilt als innere Action eines Gerichtes nur dasjenige, was bis zum 
Momente zu geſchehen hat, wo der Spruch des Gerichtes an die Partei 
gelangt. Es wurde uns die Einwendung entgegengehalten, daß wir 
eine Aufforderung an die Regierung richten, der ſie ſich nicht fügen könne, 
weil dies gegen ihre Autorität gerichtet wäre. In dieſer Beziehung be⸗ 
merke ich, daß unſer Antrag von ſechs ehemaligen Miniſtern unter⸗ 
zeichnet iſt, die am Ende doch auch wiſſen, was die Autorität 
einer Regierung zu bedeuten hat und wie weit man gegen dieſelbe 
auftreten kann. Erleben wir es denn nicht Tag für Tag, daß die Re⸗ 

ierung irgend eine Vorlage einbringt, an welcher die geſetzgebenden 
örper Veränderungen vornehmen, und daß die Regierung fih dem fügt? 
Kann man da von einer Schädigung der Autorität reden? Im Namen 
aller meiner Geſinnungsgenoſſen kann ich denn auch erklären, daß wir 
nicht die entfernteſte Idee haben, daß mit unſerem Antrage die Autorität 
der Regierung geſchädigt werde. Es ift nach meiner Meinung genügend 
beſprochen worden, welche Conſequenzen die Verordnung haben wird. Von 
anderer Seite wurde behauptet, ſie werde gar keine Conſequenzen haben. 
Ich habe für mich und meine Geſinnungsgenoſſen nur das Geſtändniß 
abzulegen: Wir werden uns als gute Oeſterreicher herzlich freuen, wenn 
die Beſorgniſſe, die wir ausgeſprochen haben, nicht in Erfüllung gehen; 
wir werden uns herzlich freuen, wenn die kommenden Ereigniſſe beweiſen, 
daß wir zu ſchwarz geſehen haben; wir werden uns herzlich freuen, wenn 
wir die Ueberzeugung erlangen, daß nur an der deutſchen Dienſtſprache 
feſtgehalten wird und dadurch eine kräftige Organiſation gefördert und 
damit die Grundlage für eine kräftige innere und äußere Politik gegeben 
iſt. Kurz, wir werden uns ſehr freuen, wenn die Ereigniſſe beweiſen, daß 
wir in dieſer Angelegenheit ſchlechte Propheten geweſen ſind. (Lebhafter 
anhaltender Beifall und Händeklatſchen links und auf den Galerien. Laute 
Rufe rechts: Galerien ruhig!) 
Schließlich wurde der Antrag Falkenhayn angenommen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Mai. 
hr Stadtrerorbmeten⸗Verfammlung. Die nüchſte Sitzung der Stadt: 


oder 1 


3 fiche | „dagegen erhielten Sie von der Natur Derbheit, Fate Kraft Geſund⸗ 
erke 


se Beharrlichkeit im Durchführen und Erdulden der Leiden, Geſchicklichkeit 
ge] und Schnelligkeit in allen techniſchen und heroiſchen Verrichtungen, do 


dem Alter und 
bundert bis dreitauſend 


Sie Sold 
ſchrieben, und man betrachtet fie als Mittel, das Haus, worin fie auf⸗ Prophezeiung im Jahre 


at b an vergeſſe nicht, daß dieſe ſchöne 
1871 a a P 


. c 


verordneten⸗Verſammlung findet am 12. Mal cr. ſtatt. Von Vorlagen, 
welche bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, kommen zur Be⸗ 
. Bericht über die Benutzung der Volks⸗Bibliotheken pro 1886/87. 
Vereinigung der Functionen eines Brandmeiſters und die des Marſtall⸗ 
Inſpectors. Verwaltungs⸗Streitſache des Kaufmanns Ferdinand Ziegler 
wider die Stadtverordneten⸗Verſammlung wegen Ungiltigkeitserklärung von 
Stadtverordneten⸗Wahlen. Gutachten des Aus ſchuſſes I über die Er- 
richtung des Bureaus XII für die Bearbeitung der Gewerbeſteuer-Ange⸗ 
legenheiten. 

% Rabbinerwahl. In der letzten Sitzung des Repräſentanten⸗ 
Collegiums der hieſigen Synagogen = Gemeinde wurde an Stelle des im 
vorigen Jahre verſtorbenen Landesrabbiners Tiktin der ſeit dem Jahre 1867 
in Beuthen O./ S. als Rabbiner fungirende Herr Dr. Roſenthal als 
Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Gemeinde einſtimmig gewählt. Ebenſo 
einſtimmig erfolgte geſtern die Beſtätigung der Wahl durch den Vor⸗ 
ſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 

4 ra ene Der Blumenbazar von Max Kohn in Bres⸗ 
lau hat für ſeine Geſammtleiſtung in Bindereien auf der Inter⸗ 
nationalen Gartenbau: Ausstellung in Dresden eine der zur Vertheilung 
gelangten großen goldenen Medaillen erhalten. 

* Von der „Hammonia““ und anderen Privat⸗Briefbeförde⸗ 
rungs⸗Auſtalten. Der Rück ang der Brivat - Brief: Beförderungs⸗ 
anſtalten ift ein ſtetiger. Beſonders häufig hat in letzter Zeit ſich 
der Vorgang wiederholt, daß die urſprünglichen Gründer derartiger 
Unternehmungen ſich möglichſt bald wieder von dem Geſchäft durch 
Verkauf loszumachen ſuchen. So ift die Chemnitzer „Hammonia“ 
nach der Flucht ihres Gründers Kuhs (glorreichen Breslauer Angedenkens!) 
bereits in dritter oder vierter Hand. Der gegenwärtige Beſitzer iſt 
ein Schuhmacher, der die 5 ſeinem Sohne, einem entlaſſenen 
Eiſenba ns Wagenaufſchreiber und früheren Poſt⸗Schreibgehilfen übertragen 
hat. In Altona hat die Auflöſung der „Hammonia“ ſtattgefunden, nach⸗ 
dem die Briefkaſten wegen rückſtändiger Forderungen der Briefbeſteller ge- 
pfändet worden waren. Auch in Hamburg beſorgt die Privatbeſtellanſtalt 
„Hammonia“ den Betrieb nur höchſt mangelhaft. Wochenlang ſind bereits 
einzelne Bureaux geſchloſſen geblieben und die Briefkaſten nicht ge⸗ 
leert worden, ohne daß dem Publikum vorher eine Mittheilung zu⸗ 
g angen wäre. — Die „Expreß⸗Compagnie“ des früheren Hausknechts 

Mer in Crefeld hat gleichfalls ihre Endſchaft erreicht, da ein Mitinhaber, 
ein Zeitungsagent, nach Unterſchlagung von Zeitungsgeldern aus Crefeld 
verſchwunden iſt. Ebenſo iſt in Mannheim der Inhaber der dortigen 
Privatbeſtellanſtalt unter Hinterlaſſung von Schulden aus der Stadt ent⸗ 
wichen. Auch der gewerbsmäßige Schwindel ſcheint die Anlage von Privat⸗ 
beförderungsanſtalten als Feld für ſeine Zwecke anzuſehen. Ein wegen 
Hehlerei beſtrafter Menſch hat in einer Stadt im Rheinlande bekannt ge⸗ 
macht, daß er beabſichtige, eine Privat⸗Packetbeſtellung für die Stadt ein⸗ 
zurichten. Es kam dem gänzlich mittelloſen Schwindler aber nur darauf 
an, zunächſt Marken abzuſetzen, und es iſt ihm auch gelungen, von einer 
Anzahl Leichtgläubiger, welche er als Markenverkäufer für ſein Geſchäft 
u gewinen wußte, eine Abſchlagszahlung auf ſeine Werthzeichen zu er⸗ 
ballen. Die Eröffnung des Betriebes hat niemals ſtattgefunden. Der 
Schwindler befindet ſich nun in Haft. 


O Hirſchberg, 6. Mai. [Turner⸗Feuerwehr. — Thierſchutz⸗ 
verein.] In dem geſtrigen Generalappell der hieſigen freiwilligen Turner⸗ 
Feuerwehr waren dem erſtatteten Jahresbericht folgende Daten zu ent⸗ 
nehmen: Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des abgelaufenen Vereins⸗ 
jahres 117 (darunter 2 Ehrenmitglieder). Dem Vorſtande gehören 5, der 
Steigerabtheilung 34, der Spritzenabtheilung 63 und der Hydrantenabthei⸗ 
lung 13 Mitglieder an. Das Corps leiſtete im verfloſſenen Jahr in zwei 
Brandfällen ſowie bei der Hochwaſſergefahr am 20. und 21. Juni Fir 
Hilfe. Die ebenfalls der Feuerwehr unterſtellte Landſpritze rückte zu 11 
Bränden aus, wobei ſie 6 mal in Thätigkeit kam. Bei der im weiteren 
Verlaufe der Verhandlungen vorgenommenen Vorſtandswahl wurden 
wiedergewählt: Spediteur Walter als Branddirector, Rentier Kaspar als 
deſſen Stellvertreter, Buchhalter Andreck als Schriftwart, Kaufmann 
Ludwig als Kaſſenwart, Bürſtenfabrikant Müller als Zeugwart, Tiſchler⸗ 
meiſter Röhmer als Oberſteiger, und Particulier Schmidt als Stellver⸗ 
treter deſſelben. — In der Generalverſammlung, welche der Thierſchutz⸗ 
verein ebenfalls geſtern Abend abhielt, wurden als Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt: Paſtor Lauterbach als Vorſitzender, Lehrer Lungwitz als 
deſſen Stellvertreter, Lehrer Höhne als Schriftführer, Stellmachermeiſter 
Kindler als Stellvertreter deſſelben und Bibliothekar und Regiſtrator 
Rüffer als Kaſſirer. Als Sachverſtändige (Beiſizer) wurden 10, und als 
Vertrauensmänner im Kreiſe vorläufig 16 Mitglieder gewählt. Die Mit⸗ 
gliederzahl des Vereins beträgt gegenwärtig 122. 


„„Frankeuſtein, 6. Mai. [Beſitzwechſel]] Wie die biefige Ztg. 
mittheilt, hat Herr Graf von Strachwitz sen. auf Schräbsdorf die gräflich 
Sternberg'ſche Beſitzung zu Raudnitz für den Preis von 750000 Mark 
käuflich erworben. 

— e — ¼T— —— — 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* London, 9. Mai. Dem Feſtmahl zu Ehren Goſchens 


präſidirte am Sonnabend Salisbury. Derſelbe verglich in einer 
Rede die Zuſtände im Unterhauſe mit einer grotesken Poſſe, der das 


„Se. k 
is nicht F 


g Genüge — 
eneral: Felbmarigal auch der letzte Theil dieſer 
e olgerung buchſtäblich in Erfüllung gegangen iſt, ſo war 
und bleibt jeder Sieg des Prinzen Friedrich Karl zugleich ein Sieg des 
Pſychologen Boſſard, welcher für einige age hier anweſend und von 
10—7 Uhr im go Hamburg, 2. Etage, Nr. 17, für piydeloglide Beur⸗ 
theilung individueller Seelen⸗, Geiſtes⸗ und Körpereigenſchaften u. f. w. 
zu conſultiren ift. Honorar 15 Ngr., ſchriftlich 1 Thlr., beides 1½ Thlr.“ 


Einen Betrug im Beichtſtuhle berichten Lyoner Blätter: „Eine 
junge Frau erſchien vor einiger Zeit in verſchiedenen Kirchen der Stadt 
und beichtete. Nach abgeſchloſſener Beichte brach fie gewöhnlich in Thränen 
aus und legte folgendes Geſtändniß ab: „Ich bin die Tochter des Herrn 
v. . . ich verließ meine Familie, um einem ſchlechten Menſchen zu 
folgen, der mich in Lyon ohne jede Mittel zurückgelaſſen hat. Sie haben 
mich ſoeben von meinen Sünden abſolvirt; krönen Sie Ihr gutes Werk, 
ehrwürdiger Vater, indem Sie mir die Mittel verſchaffen, zu meiner 
Familie zurückzukehren.“ Die Beichtväter, erſchüttert durch die Thränen 
der Weinenden und im treuen Glauben an die Wahrheit ihrer Ausſagen, 
ſchenkten ihr Beiträge, der eine dt der andere zwanzig Francs; in einem 
Falle erhielt fie fogar ein Almoſen von ſiebzig Francs. Einer der Geiſt⸗ 
lichen ſchrieb an Herrn v. Ch . . . und fragte, ob die reuige Tochter ſchon 
in das elterliche Heim zurückgekehrt fei. Herr v. Ch. . ., der zwei über 
jeden Verdacht erhabene Töchter beſaß, antwortete umgehend, daß der Geiſt⸗ 
liche das Opfer einer Betrügerin geworden ſein müſſe. Der Prieſter über⸗ 
reichte eine Klage und der Polizei gelang es, die Betrügerin in der Perfor 
einer von ihrem Manne geſchiedenen Frau ausfindig zu machen. Sie 


ch wurde bereits dem Gerichte übergeben.“ 


Auch ein Selbſtmordsmotiv. Aus Kleinſchmalkalden wird berichtet 
Am Tage vor Oſtern erhängte ſich hier ein Korbmacher in der ausge? 
ſprochenen Abſicht, ſeinen Angehörigen, mit denen er im Streite lebte, die 
Feftfreude zu verderben! 
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Die Geſellſchaft vom Pariſer Edentheater kommt nach London, 
um an dem Her Majeſty⸗Theater „Lohengrin“ zur Aufführung 
zu bringen. i 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 9. Mai. Der Botſchafter Schuwalow ift heute Morgen 
hier eingetroffen. 

Paris, 9. Mai. Bei den geſtrigen Gemeinderathswahlen wurden 
24 Autonomiſten, 10 Radicale, 10 Conſervative und 6 Soctaliften 
gewählt. Es find 30 Stichwahlen nothwendig. Unter den gewähl⸗ 
ten Conſervativen befindet fih der Ex⸗Präfect der Seine, Duval. 

Madrid, 7. Mal. Die Deputirtenkammer nahm mit 206 gegen 
50 Stimmen die Einführung der Geſchworenengerichte an. Die Re⸗ 
publikaner und die Reformpartei ſtimmten für, die Conſervativen gegen 
die Vorlage. 

London, 9. Mai. Der „Morningpoſt“ zu Folge, lehnte die 
britiſche Regierung die offizielle Betheiligung Englands an der Pariſer 
Weltausſtellung ab. 

Hamburg, 7. Mai. Der Poſtdampfer „Bavaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, 
Haute Lizard paſſirt. 

Hamburg, 8. Mat Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
geſtern Abend 7 Uhr Seylli paſſirt. 

Trieſt, 7. Mai. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt mit der oſtindiſchen 
Poſt aus Alexandrien heute Abend hier eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 9. Mai. 


„ Finanzielles aus Russland. Nach einer officiellen Bekannt- 
machung hat die Subscription auf die 4 % innere Russische Anleihe 
von 100000000 Rub. Credit, welche vom 26. bis 28. April bei der 
Russischen Reichsbank stattgefunden hat, die folgenden Resultate er- 
geben: In der Reichsbank selbst wurden von 5638 Subscribenten 
1431401700 Rubel und in den 90 Comptoiren und Abtheilungen der 
Bank von 16331 Subseribenten 541222200 Rubel, in Summa also von 
21969 Subscribenten 1972663900 Rubel gezeichnet. Wie bereits telegr. 
gemeldet, werden die Zeichnungen bis 1000 Rub. voll befriedigt. Diejeni- 
gen Subscribenten, welche auf Summen über 1000 Rub, bis 10000 Rub. 
incl. subseribirten, erhalten Obligationen der 4% igen inneren Anleihe 
für 1000 Rub, und ausserdem 10 % des übrigen Teiles der voa ihnen 
‚subscribirten Summe; diejenigen aber, welche auf Summen über 10000 
Rubel snbscribirten, erhalten Obligationen der 4% igen inneren Anleihe 
für 1000 Rub., sodann 10 % von den folgenden 9000 Rubeln und 4%, 
von dem übrigen Theile der von ihnen subscribirten Summe. 


* Sohutz des gewerblichen Eigenthums. Anlässlich eines Special- 
falles hat der Schweizerische Bundesrath die Frage, ob ein ausländischer 
Fabrikant seine Waare für den Import in die Schweiz mit der Firma 
oder Fabrikmarke eines in der Schweiz niedergelassenen Producenten, 
auf ausdrückliche Bestellung des letzteren hin, versehen dürfe oder 
nicht, bejaht. Der Bundesrath beruft sich hierbei auf den der Bundes- 
versammlung vorgelegten Gesetzentwurf vom 9. November 1886 und 
die betreffenden Erläuterungen der begleitenden Botschaft. Nach 
Maassgabe jenes Entwurfes würde zu gestatten sein, eine „falsche“ 
Bezeichnung der Herkunft (Firma, Fabrikmarke etc.) zu verwenden, 
"wenn deren Anbringung auf Bestellung eines Producenten erfolgt, 
welcher berechtigt ist, die betreffende Herkunftsbezeichnung zu führen, 
Ein ähnlicher Grundsatz ist auch in dem in Rom beschlossenen, aber 
noch nicht ratificirten Zusatz zu Art. 10 der internationalen Convention, 
betreffend den Schutz des gewerblichen Eigenthums, vem 23. März 1883, 
niedergelegt. (B.-Z.) 

. ® Serblsohes, Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus Belgrad 
‚sind seitens der Finanzverwaltung zur Einlösung des Juliceupons der 
Serbischen Staatsanlehen die erforderlichen Beträge an die Zahlstellen 
nach Berlin remittirt worden. 


Verloosungen. 


* Balerisohe 100 Tblr.- Loose vom Jahre 1866. Ziehung am 
2. Mai. Auszahlung am 1. Juni 1887. Weitere Gewinne (siehe Nr. 305 
“d. Zig.). Nr. 869 889 1322 1335 3533 5648 8841 15634 16089 19185 
22187 26862 44475 56987 79953 84983 87473 92168 96781 126920 141656 
144374 159957 à 600 M. 

Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern à 300 M. 


4 Breeisw, 9. Mai. [Von der Börse.“ Die Börse stand 
völlig unter dem Eindrucke der Veröffentlichung des Gesetzes über die 
russischen Einfuhrzölle auf Roheisen, Stahl und Fabrikate aus diesen. 
Am meisten hatten naturgemäss Montanwerthe zu leiden, von 
welchen speciell Laurahütte circa 2½ pCt. im Course einbüsste- 
Auch der übrige Markt konnte sich dem Einflusse nicht entziehen und 
auf allen Gebieten überwog das Angebot, wobei die Preise langsam 
@bbröckelten. Erst am äussersten Schlusse wurde die Tendenz au 
Berliner Anregung etwas besser. Das Geschäft konnte sich aber nich 
beleben. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
80¼ 80 / bez. u. Gd., Russ, 1880er Anleihe 811/,—5/; bez., Russ. 
1884er Anleihe 95—l/g bez., Oesterr. Credit-Actien 448—7½—8 bez., 
Vereinigte Königs- u. Laurahütte 70½ — / ——3/;— 3], bez., Russ. Noten 
'1783),—9 bez., Türken 13%ͤ bez., Egypter 75% bez., Orient-Anleihe II 
54% bez., Donnersmarckhütte 38 Gd., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 
-451/,—1/, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. Mai, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 448, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 

Berli, 9. Mai, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 448, —. Staats- 
bahn 362, —. Lombarden 137, 50. Laurahütte 70, 70. 1880er Russen 
‘81, 70. Russ. Noten 178, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 10. 1884er 
Russen 95, 10. Orient-Anleihe II. 54, 60. Mainzer 97, 40. Disconto- 
Commandit 193, —. Aproc. Egypter 75, 50. Ruhig. 
Oregen, 9. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit, Actien 279, —. Ungar. 

redit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Gälizier 
—, . Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrenta 100, 15. Ungar. Papierrente —, —. 


Elbthalbahn —, =. Pest 

Wiem, 9 Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 40. Ungar. 
Oredit. Ac B . Staatsbahn 224, 80. Lombarden 73, 25. Galizier 
oeii > — 40 3 Ham 95. Marknoten 62, 32. Oesterr. Gold- 

TER 0 60 te à x i 20. 
Eibthalbahn 160, 25.,.Schwankeng, 8. Bar. Papiertente 87, 20 

Frankfurt a. M., 9. Mai. Mittags. Credit-Actien 223, 25. 
Staatsbahn 179, 62. Lombarden , —, Galizier 163, 87. Ungarn 80, 10. 
Egypter 75, 40. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Paris, 9. Mai. 8% Rente 80, 22, Neueste Anleihe 1872 108, 12. 
Ataliener 97, 60. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 375. Fest. 

London, 9. Mai. Consols 102, 87. 
Egypter 74,—, Prachtvoll. 


Wien, 9. Mai. ee hie, Fest 


1873er Russen 95, 87. 


ours vom x $ Cours vom 7, 9. 
Oredit-Actien . 278 70 |279 10 |Marknoten ........ 62 32| 62 32 
St.-Eis.-A.- Cert. 224 20 226 30 31 Ungar. Goldrente 100 20 100 45 

mb. Eisenb.. 73 25 74 — ISilberrente . 81 95 82 30 
Galizier.... ... 204 25 205 80 [London 127 — 127 — 
Napoleonsd’or. 10 65 10 C5. [Ungar. Papierrente .. 87 30| 87 80 
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Stadt Bukarest 20 Fr.-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 
2. Mai. Auszahlung am 5. September 1887. Weitere Gewinne Cie 
Nr. 305 d. Ztg.). 

Serie 3574 Nr. 58, Serie 4065 Nr. 84, Serie 7245 Nr. 7 à 2000 Fr. 

Serie 1138 Nr. 84, Serie 6115 Nr. 10, Serie 7166 Nr. 6, Serie 7323 
Nr. 13 à 1000 Fr. 

Serie 1698 Nr. 10, Serie 2879 Nr. 31, Serie 3645 Nr. 57. Serie 4065 
Nr. 7, Serie 4416 Nr. 98, Serie 4557 Nr. 6, Serie 5060 Nr. 17, Serie 
5205 Nr. 5, Serie 6115 Nr. 87, Serie 7156 Nr. 99 à 500 Fr. 

Serie 221 Nr. 92, Serie 675 Nr. 85, Serie 838 Nr. 19, Serie 2416 
Nr, 9, Serie 2900 Nr. 29, Serie 3174 Nr. 39, Serie 3470 Nr. 99, Serie 


3825 Nr. 91, Serie 4355 Nr. 70, Serie 4379 Nr. 78, Serie 5191 Nr. 26, 
59, Serie 5811 Nr. 73, Serie 5941 Nr. 54, Serie 6085 Nr. 75, Serie 6115 
Nr. 15, Serie 6689 Nr. 1, Serie 6847 Nr. 14, Serie 7245 Nr. 44, Serie 
7319 Nr. 84 à 100 Fr, 3 
er. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. 
13 92 130 68 221 30 221 56 221 85 
237 23 349 16 349 69 354 13 414 il 
588 47 838 61 838 89 1240 4 1301 79 
1237 40 1327 87 1698 28 1698 59 1733 34 
2004 11 2395 65 2879 32 2879 95 3152 86 
3361 3 3361 7 3361 54 3470 3 3470 73 
3531 24 3531 68 3531 95 38645 26 38645 46 
3645 88 3825 26 3957 3 3957 30 3957 59 
3957 66 4065 26 4065 63 4175 70 4305 88 
4355 10 4379 36 4379 55 4379 62 4416 70 
4513 9 4513 89 4557 79 4925 19 4925 34 
4925 38 4931 20 4931 98 5071 77 5071 83 
5267 41 5267 60 5267 64 5457 100 
5767 52 5811 30 5811 93 5941 26 
6115 26 6224 16 6224 36 6224 77 
6272 33 6393 20 6668 6 6699 11 
6731 67 6731 83 6847 1 6847 64 
6856 87 6915 33 6915 96 7212 21 
7232 4 7232 42 7245 17 7245 37 
7245 89 7310 65 7407 6 7407 50 
à 50 Fr. 


Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 20 Fr, 


Oldenburger 40 Thlr.-Loose vom Jahre 1871. Ziehung am 2. Mai. 
Auszahlung am 1. August 1887. Weitere Gewinne (siehe Nr. 305 d. Ztg. 
Nr. 1 258 798 982 1044 149 164 175 186 231 306 604 2726 3920 934 
4739 928 5300 535 610 6047 105 243 358 481 743 787 7255 379 9206 306 
500 576 661 699 744 887 10037 106 130 257 346 441 568 868 934 976 
11530 537 12040 169 434 494 506 796 13611 816 987 14963 15130 509 818 
910 16209 343 447 472 17313 342 641 642945 18045 115 214 288 374 582 
706. 19323 452 998 20226 308 325 21680 22252 284 23074 24242 677 
700 833 887 25399 689 26514 27206 311 608 718 962 28140 437 
944 29973 30025 104 192 735 792 31108 210 660 675 32033 180 345 
638 877 33369 872 34033 097 959 35160 194 36477 660 921 37995 
38255 506 39009, 541 851 40309 344 676 797 990 41571 580 
870 42197 552 553 43127 320 759 968 44078 113 422 45287 435 
635 492 800 46488 894 47133 188 680 874 884 48093 110 212 309 
363 481 811 49149 155 256 380 731 50792 950 977 51034 423 431 
52271 53512 534 863 54189 55331 378 612 853 993 56520 581 961 
57898 58327 354 970 59033 112 434 61043 377 401 457 62328 612 
63109 292 910 919. 64315 543 839 995 65162 560 658 778 66116 407 
649 657 743 67592 68214 400 69272 619 70160 192 347 432 466 805 
71233 72581 828 73529 762 74152 176 657 906 910 75376 534 901 
76261 344 796 816 895 77087 110 170 495 777 78056 247 79833 
961 80299 460 547 884 81164 396 82154 648 775 83352 488 672 
84623 656 751 937 85274 86159 238 408 503 87355 518 723 759 813 
88539 669 689 89238 443 500 90414 432 467 509 570 607 91029 186 
197 213 574 93360 511 937 958 94731 951 95380 541 96062 510 519 
538 764 97080 330 610 856 98419 513 670 99453 810 820 825 100061 
245 584 610 781 900 964 101319 320 724 102084 189 758 995 103326 
837 104219 347 406 921 948 960 105813 887 106041 465 572 866 972 
107056 100 212 419 108156 469 735 109151 110103 344 706 769 839 
111226 485 950 112194 756 798 113325 459 544 114214 358 363 607 
773 115032 783 117024 858 997 118271 437 581 787 977 à 120 M. 


Marktberichte. 

Berlin, 5. Mai. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten, 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Die Umsätze blieben 
in letzter Zeit in engen Grenzen, da Zuführen in den gesuchten Ar- 
tikeln immer noch sehr beschränkte sind. Gute Zahmsoblleder, starke 
Ochsen sowohl als Kalbin, Schnittsoblleder, Brandsohlleder, schöne 
volle Kipse und Pantinen, Kipsbrandsohlleder, Wildschuhleder sind be- 
gehrt und sind feste Preise hierfür coulant durchzusetzen. 
Berlin, 9. Mai. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Das rapide Weichen der Preise, 
welche einen für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlich niedrigen Stand- 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9. Mai 1357 


Berlin, 9. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 7. 9. 

Cours vom 7. 9. ISchles. Rentenbriefe 103 50 103 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 60| 97 70 Posener Pfandbriefe 101 30/101 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 40| 82 80} do. do. 3½% 97 20 97 20 
Gotthardt-Bahn .... 104 70|106 — Goth. Prm. Pfdbr. S.! 106 30106 40 
Warschau-Wien.... 275 —275 20] do. do. S. II 103 70103 70 
Lübeck-Buchen .. 157 500156 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Real. Frei bree. 102 500 — — 
Breslau-Warschau.. 62 — 62 20 Oberschl.3 g Lit. E. g — 
Ostpreuss, Südbahn. 103 50105 10) do. 4% „ 102 50 — — 


Bank-Actien. do. 4¼0% 1879 105 20105 


Bresl. Discontobank 90 50] 90 90 N = 70 51 
do. Wechslerbank 100 70100 20 e 
Deutsche Bank .... 158 60157 90 fen ERS ropna: 
Disc,-Command. ult, 193 — 193 60 Trallehische Rente . 96 90] 97 20 
Oest. Credit-Anstalt 448 —[448 40| Yo An, Paten 9 10) 30 10 
Schles. Bankverein. 106 10/106 — 40. 40% Silber. 65 80 dh 
Industrie-Gesellschaften, do, 1860er Loose. 113 901113 80 
man viton 8 55 = 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 56 40 
do. Eisenb.Wagenb, Ido. Liqu.-Pf. N 
40 verein Gee A S ET Bea el 


Rum. 50% Staats-Obl. 94 50| 94 30 
Hofm.Waggonfabrik 76 —| 77 70 do. 60 do. do. 105 90105 80 


Oppeln. Portl.-Cemt. 63 50| 63 20 Russ. 1880er Anleihe 82 —| 82 — 
Schlesischer Cement 101 — 100 50 do. 1884er do. 95 50 95 60 
Bresl. Pferdebahn . 133 —|132 99 do. Orient-Anl. II. 55 — 51 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 50 56 — do. Bod.-Cr.- Pfbr. 93 — 93 — 


Kramsta Leinen-Ind. 123 50123 20 do. 


1883er Goldr. 108 50/108 50 
Schles. Feuerversich. 1725—|1730— 


Türk. Consols conv. 13 70| 13 60 


Bismarckhütte....- 105 —]104 50 do. Tabaks-Actien 72 50| 72 50 
Donnersmarckhütte 38 70] 38 — do. Loose 28 80 29 — 
Dortm. Union St.-Pr. 54 — 53 —Ung. 4% Goldrente 80 40! 80 20 
Laurahütte 72 — 70 30 do. Papierrente 5 70 101 70 — 

Serb. Rente amort. 80 —| 79 50 


do. 4½% Oblig. 101 20101 19 | 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 501101 70 Banknoten. 

Oberschl. Eisb.-Bed. 46 —| 45 50| Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 45 
Schl. Zinkh. St.-Aet. 128 601128 70 Russ. Bankn. 100SR. 178 301178 70 
do. St.-Pr.-A. 129 201129 — do. per ult. and yia 
Bochumer Gussstahl 117 700117 50 Wechsel. 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T. 168 95| — — 
D. Reichs-Anl. 40 108 — 106 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ — — 
Preuss. Fr.- Anl. de 58 154 201154 30] do. 1 „ 3 M.201½ — — 
Pr.3½% St.-Schidsch 99 90] 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — — 
Preuss, % ens. Anl. 106 = 106 — | Wien 100 F. 8 T. 160 300 100 35 

Prss. 3 ½ % cons. Anl. 98 90| 98 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 55| 

Schl.3½% Pldbr I. A 97 20| 97 201 Warschau 1008R 8T. 178-25 
Privat-Disĉont 1%0%. 
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punkt einnehmen, hat die bereits bestandene flaue Stimmung nur noch 
mehr gedrückt. Käufer verhalten sich ab wartend, da sie ihren Bestand 
an letzter Stellbutter nicht vergrössern wollen, obschon man sich nicht 
verbehlt, dass die billigen Preise den Consum steigern werden. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm. 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 83—88, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 80—83, feine 
85—88, vereinzelt 90—95, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom- 
mersche 68—70, Hofbutter 70—72, Netzbrücher 68—70, Ost- und West- 
preussische 65—70, Schlesische 68—70, feine 70-72, Elbinger 68—70, 
Tilsiter 68—70, Baierische 65—70, Gebirgsbutter 70—-7 ‘Ostfriesische 
70--75, Thüringer 68—70, Hessische 68—70, Ungar., Mähr. und Galiz. 
65—-68 Mark. 

Breslauer Sohlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche vom 2. bis 
5. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 506 Stück Rindvieh, (darunter 
312 Ochsen, 194 Kühe). Der Markt dieser Woche war, durch den am 
Mittwoch stattgefundenen Busstag, sehr gestört, und lässt sich ein ge- 
nauer Bericht schwer geben: auch verblieb noch mittelmässiger Ueber- 
stand. Export nach Oberschlesien 30 Ochsen, 61 Kühe, 12 Kälber, 50 
Hammel; nach dem Königreich Sachsen 78 Ochsen, 18 Kühe, 5 Kälber, 
80 Hammel; nach Süddeutschland 47 Ochsen und 601 Hammel nach 
Geestemünde. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawäare 47—49 Mark, II. Qualität 36—40 M., geringere 
21-22 Mark. 2) 1136 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. 
Fleischgewicht beste feinste Waare 48—50 Mark, mittlere Waare 38 
bis 40 M. 3) 1731 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kigr. 
Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 Mark, geringste Qua- 
lität 6—8 M. pro Stück. 4) 1017 Stück Kälber erzielten Mittel- 
preise, 


Stettin, 8. Mai, Hering. Von Schottland haben wir neue Zu- 
führen nicht zu melden; das Geschäft in schottischen Heringen hatte 
auch in der vergangenen Woche einen ruhigen Verlauf und wurde 
meist nur für den Bedarf gekauft, Die hiesigen Importeurs haben eine 
Convention abgeschlossen, den jetzigen Preis für Crown- und Fullbraud- 
Hering nicht weiter sinken zu lassen und dies Abkommen strenge inne 
zu halten. Crown- und Fullbrand 19—22 M. trans. nach Qualität gef., 
Matties Crownbrand 16—17 M. tr. gef., Mixed und Ihlen Crownbrand 
16 Mark trans. gef. Von Norwegen wurden uns 3458 To. Fetthering 
zugeführt, welche nur theilweise Nehmer fanden, der Rest ging zu 
Lager. Die Preise haben eine Veränderung nicht erfahren, KKK 15,50 
bis 16 M., KK 14,50—15 M. und K 13,50—14 M. trans. bez, und gef. 
Herbstfang Kaufmanns- 19-22 Mark, gross mittel 17—19 Mark, reell 
mittel 15—16 M. und mittel 13—14 M, trans. gef., Brieslinge unver: 
ändert 12 M trans. zu notiren, Mit den Eisenbahnen wurden von allen 
Gattungen vom 27. bis 3. Mai 1149 Tonnen versandt, mithin beträgt 
der Total-Bahnabzug vom 1. Januar. bis 3, Mai c, 42781 To, gegen 
81900 To. in 1886 bis 4. Mai, 42169 To. in 1885 bis 5. Mai und 31 @21 
Tonnen in 1884 bis 7. Mai. ; 

Sardellen fest und höher, 1885er 52 M. per Anker 
54 M, gef. (Ostsee-Z.) 

Hopfen. Nürnberg, 5. Mai. Die zuletzt gemeldete festere 
Stimmung, hervorgerufen durch grössere Umsätze, hat inzwischen nicht 
angehalten. Die Zufahren treffen wieder reichlicher ein, während die 
Nachfrage sowohl für Ausfuhr als Kundschaft eine wesentlich mässigere 
geworden ist. Bei einem achtlägigen Gesammtumsatz von etwa B. 
konnten sich daher Preise kaum behaupten, mussten vielmehr in ein- 
zelnen Fällen etwas nachgeben, wodurch die zuletzt gemeldete Preis- 
besserung wieder verloren ging. Schlussstimmung ruhig. Preise: 
Marktwaare Ia 40—50 M., Ila 20—35 M. bz., IIIa 12—16 M. B., Aisch- und 
Zenngründer Ia fehlen, Ila 25—30 M., Altdorfer und Hersbrucker Ge- 
birgshopfen Ia 60--70 M., Hallertauer Siegelgut (Wolnzach, Au) Ia 60 
bis 70 M., IIa 25—40 M., Hallertau ohue Siegel Ia 45—55 M., IIa 25 
bis 35 M. bz., IIIa 15 —18 M., Spalt nächste Umgebung 125—130 M., Spalter 
Land schwere Lagen 90—105 M., leichtere Lagen 30—75 M. B., Würtem- 
berger Ia 55—65 M., Ila 28—45 M., IIIa -15—20 M., Badischer Ia fehlen 
Ila 25—35 M., Polnischer (Posen) Ila und Illa 14—30 M., Elsässer Ila 
25—35 M, IIIa 15—20 M. bez., Saazer Bezirk 150—170, Saazer Kreis 
140—160 M. B, 1885er 6—8 M. bez. 


® Sohottisohes Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
den 6. Mai. Auf die jüngst gemeldete Hausse folgte die stets wieder- 
kehrende Reaction. Der Preis von m/n Warrants fiel bis auf 40 sh. 
11½ d. Cassa, um wieder zu 4½ Cassa zu schliessen Verschiffungs- 
eisen behanptet sich bei mässigem Begehr auf nachstehenden Noti- 
rungen: Nr. 1 Coltness Ic 54 sh., Langloun Ic 51 sh., Gartsherrie Ie 
48 sh. Nr. 1 Shotts c 48 sh., Monkland e 42 sh. 6 d., Dalmellington 
42 sh. 6 d. p. ton fob. Vorrath im Store 868918 T. gegen 747 098 T. 
in 1886, Verschiffungen 9709 T. gegen 10 285 T. in 1886, Hochöfen 
in Betrieb 81 gegen 92 in 1886. 


— 


ef., 1884er 


Letzte Course. 

Berlin, 9. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 7. 9. 

Oesterr. Credit ult. 448 —449 50 
Disc.-Command. ult. 193 — 193 87 
Franzosen ult. 358 — [362 — 
Lombarden. . ult. 136 50137 50 
Conv. Türk. Anleihe 13 62| 13 62 
Lübeek- Büchen ult. 157 25156 75 
Egypier. td 75 50| 75 62 
Marienb.-Mlawka ult 44 12| 45 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 6) 50] 60 75 
Dortm. Union St.-Pr. 53 50| 52 62 


Cours vom 7, 9. 
Mecklenburger ult. 136 121130 25 
Ungar. Goldrente ult. 80 —| 80 37 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 37 97 50 
Russ. 1880er Anl. ult. 81 62| 82 12 
Italiener ult. 96 87 96 75 
Russ. II. Orient-A. ult 54 50| 54 75 
Laurahütte ult. 72 50] 70 75 
Galizier ult. 82 25 82 — 
Russ. Banknoten ult. 178 50179 — 
Neueste Russ. Anl. 95 25| 95 62 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. Mai, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 
gelbe r) Mai 184, 25, Septbr.-Octbr. 176, 50. Roggen Mai-Juni 129, 50, 
Septbr.-Octbr. 136, 50, Rüböl Mai-Juni 44, 40, Septbr.-Oetbr. 44, 80, 
Spiritus Mai-Juni 40, 70, August-Septbr. 42, 40. Petroleum September- 
October 21, 40. Hafer Mai-Juni 103, —. 

Berlin, 9. Mai. [Schlussbericht.] 

Cours vom 7. 9. 


Cours vom 2 9. 
Weizen. Nachgebd. 


Rüböl, Fest. 


Mai 183 501183 —| Mai- Juni 44 40 44 90 
Septbr.-Oetbr. ... 176 — 174 50] Septbr.-Octbr..... 44 90 45 — 
Roggen. Nachgebd. 
Mai- Juni 128 50128 500[ Spiritus. Nachgebd. SN 
Juni Juli.. 130 — 129 50 looo 40 40 40 60, 
Septbr.-Oetbr. .. . 136 — 135 50 Mai- Juni 40 — 40 5 
Hafer. Juli-August ..... 40 80| 4140 
Mai-Juni ti. ss 103 231102 — August-September 41 60] 42 0 
Septbr.-Octbr..... 109 501108 — | 
Stettin, 9. Mai. — Uhr — Min. 
s Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Behauptet. ; 
e 178 50178 50 Ma iI. . 44 20 4 20 
WEITER: 179 — 178 50| Septbr.-Oetbr..... 44 70] 44 70 
Roggen. Spiritus. 
F LUNGEN 126 50126 — be 5 38 40| 40 — 
Juni- Juli. 127 — 127 —] Mai 39 50| 40 — 
Juni-Juli..... ++» 40 10| 40 80 


| Angust-September 41 59| 42 39 


ed a EA 10 40| 10 40 


Na ee J 
„ Ohlle-Salpeter. Hamburg, 7. Mai. Die eingetroffenen bedeuten. 
den Zufuhren waren grösstentheils schwimmend disponirt und erhält 
der Markt sich, nachdem Preise für disponible Waare auf 11 bis 11,20 
Mark gewichen sind; in einer sehr günstigen Stimmung, für Lieferun 
per Juli-August haben sich Notirungen von 8,45 M. auf 8,50—8,55 M. 
gehoben und zeigt sich für Contractwaare, per Februar. Mürz 1888 
lieferbar, sehr viel Meinung. Notirung dafür ist auf 8,75 M. gestiegen“ 
Glasgow, 9. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm: Roheisen. Mixed 
numbers warrants 41,J1½. 


= 
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* Wolle. Buenos-Ayres, 3. Mai. Zufuhren in den letzten 14 
Tagen 6500 B., gegen 13750 B. in 1886, Verkäufe 7500 B., gegen 
15 250 B. v. J., heutiger Vorrath 30000 B., gegen 13500 B. gleich- 
zeitig 1886. Gesammt-Export seit 15. October 204000 B.. gegen 
223 000 B. v. J., davon nach Antwerpen 63650 B., gegen 58 250 B. in 
1886, nach Havre und Dünkirchen 92000 B., gegen 114000 B. 1886 
nach Hamburg und Bremen 41000 B., gegen 34700 B. v. J 
Wechselcours (Gold), auf Antwerpen 5,02, auf London do. 471/4- 
Königsberg, 6. Mai. Die Zufuhr von Schmutzwollen bleibt reich 
lich. Preise unverändert von 57—£0 -62 M. pro 106 Pfund Zollgewicht 
und kaum darüber. (B. T.) — Antwerpen, 6. Mai. In unserer vom 
26. April bis 5. Mai abgehaltenen zweiten Auctions-Serie waren aus- 
gestellt 19 322 B., wovon 9078 B. verkauft wurden. Der erste Tag 
bot schr mangelhafte Auswahl dar und operirten die zahlreich er- 
schienenen Käufer mit Zurückhaltung. Bei besserer Auswahl ver- 
liefen die folgenden Tage animirter und stellte sich eine gute bis 
schöne Buenos-Ayres Ia auf 1,45—50 Fr., eine kleine do. Ia Flusswolle 
auf 1,35 Fr. auf Basis von 30 pCt. Rendement, eine gute bis schöne 
Montevideo Ia. 1,95—2 Fr. auf Basis von 40 pCt. Rendement, somit in 
Parität der letzten grösseren Verkäufe aus freier Hand. Lammwollen, 
die bei geringen Beständen in den ersten Monaten des Jahres sehr 
hohe Preise erzielten, erlitten einen Abschlag von 15—20 C. und 
wurden vielfach zurückgezogen. Aus freier Hand wurden zwischen 


Vorurtheile und der Hang am Alten | 


werden gottlob immer mehr und mehr beseitigt und die Stelle ver- 
alteter, unpraktischer und langweiliger Einrichtungen nehmen neue Er- 
findungen ein, welche ein rasches, sicheres, bequemes Arbeiten ermög- 
lichen und mit deren Hilfe Zeit, Arbeit und Geld gespart wird. Eine 
solche neue Erfindung zum Anfbewahren und Ordnen der eingehenden 
Coırespondenzen ist der „Shannon“-Registrator. Dieser Epoche machende 
Apparat ist bereits von ca. 30000 Firmen im Gebrauch und die Zeug- 
nisse, welche demselben von allen Seiten ausgestellt werden, sind so 
vorzüglich, dass dem „Shannon“ eine allgemeine Verbreitung gesichert ist, 


So autorisiren uns Gebrüder Schöller 


im Gebrauch haben. 


Der Apparat ist hier zu haben bei: 
Julius Moferdt & Co., Lustig K Selle, F. Sehröder, 
Lask & Mehrländer, Albert Pelser, L. Laqueur 

und H. Melneeke jr. 


hier zur Mittheilung, dass sie 31 Apparate! Qoolbad 


sonders e 


[5671] Cen 
U 


Shannon-Registrator-Co. Berlin W. S., 


b 


E Franz Ba 


— goo 


Niederlage von Julius Blüthner, Leipzig. 


Fabrikpreiſe. 


del in Oppeln 
empfiehlt in größter Auswahl 
Mianinos, Flügel u. Harmoniums 


neueſter Conſtruction, ſowie gute, gebrauchte Juſtrumente zu 
billigen Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 


it u m a 


Bahnstat. 
Loslau. 


Telegraph und 


Postverbindung. 


oenigsdorf-Hastrzemb ob-Schl 


Saison vom 
1. Mai bis Oktober. 


Jod- und bromhaltige Fooigaelle (mit fast doppelt so starkem Jodgehalt 


wie in Kreuznacher Soole) und L 


ophulose, 


urmittel: Sool-, Dampf., 


$ L urort 800 über dem Meeresspiegel. Von be- 
rprobter Heilwirkung beii allen chronischen Frauen- und Kinderkrankheiten, 
Lymphdrüsenanschwellungen, Hautaffektionen, Knochenkrankheiten, Läh- 
mungen, rheumatischen, gichtischen und neuralgischen Leiden, Syphilis u. s. w. 

‚500 Douche-, Moor- und Kaltwasserbäder, Inhalationen, 
assage und Electricität. Versandt von Soolbrunnen, concentrirter Soole (Mutterlauge) 


den Auetionen 922 B. Laplata begeben. Hanptkäufer war die deutsch. und concentr. Jod-Brom-Soolseife. Nähere Auskunft durch die Bade- Direktion. 
Kammgarnbranche. Frankreich u arvion eg 11 Alka lischer 

wie gewöhnlich. Der an unserem atze eingetretene Abschlag war Lithion- 

erforderlich, um das Laplata-Product wieder in das richtige Werth- Sauerbruna F Zu Vermiethung. BE 
verhältniss zu australischen und Cap-Wollen zu bringen. (Frkf. Z.) elsenfrel. 


Wasserstande-Telegramıne. 


; catarrhalischen Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. z 32: j 480 2 
=> =. A E RESEN 5 55 a. Kluflich in Apotheken und rer ehe Fechten A 2 27: 8 2 g 3 * 10 | 
atz, 9. Mai, gens. 0, . Salvator-Quellen-Direotion In Eperles (Ungarn.) Näheres Auguſtaſtr. 34 b. Haush. od. Moritzſtr. 16 part. [2691] 


Rreslau, 9. Mai, 12 Uhr Mitt. O.-P 9,43 m, U.-P. + 0,16 m. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr -Morgens. 


Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenlelden und Gicht, 


Haupt-Depdt : Oscar Giosser in Breslau, 


Rochlitz a. d. Iser, 
im böhmiſchen Rieſengebirge. 
Angenehmer Sommer⸗Aufenthalt, 
prächt. Gegend, herrliche Partien in der 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Gertrud Eyſſen⸗ 
hardt, Hr. Marine⸗Stabsarzt Dr. 
Rudolf Kuntzen, Berlin. Frl. 


Auguſtaſtr. — Part. 4 ev. 5 St., Cab., Küche, gr. Entr. u. Gart. für Se M., 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaſtl. 1. und 3. Etage, von je 6 gr. Zimmern, extra Mädchen⸗ 


= 


Nr. 16, part., beim Portier. 


. Babeltube ꝛc. 2c, mit Garten, bald oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
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FERRE 
8538 88 8 5 Umgebung, bill. Privat⸗ u. Gaſthaus⸗ 
2 wi Magda Michalke, Hr. Forſtref. wohnungen, 2Aerzte, öffentl. Apotheke, 
Ort 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. Lüke, Breslau 
233888 * ’ se : 8 Poft- u. Telegraphenamt, Eifenquelle. Augelommene Fremde: 
47ga jB 28 | erbunden: Herr Reg. an Auskunft u. Zuſendung der Brochüre Hôtel weisser Adler, I v. Voß, Director, Galizien. | Rufs Rim., Cottbus 
- = John Labes, Fräulein Clara, | gratis u. franco für die Section Rochlitz Ir ren Ife, i e | 
ullagmohre..| 7 11 SS 5 Buddeus, Bromberg. f öfterr. Riefengeb.: Vereines d. Apoth. Ohlauerftr. 10/11, reupberg, Kfm. Leipzig. John, Rim., Leipzig. 
Aberdeen 766 14 SSW 3 wolkig. Geboren: Ein Knabe: Hrn. Vik.⸗ E. Ebenhöch, Nieder⸗Rochlitz. Michaelis,, Geh. Juſtizrath, Fr. Schulrath Theich, Mas Tilgner Juſp., Kniegnitz. 
Christiansund ] 765 9 IWSW 1 jh. bedeckt. Amtsrath Dittrich, Breslau; Hrn. r n. T., Milliſch. rienwerdec. Kassner’s Hötel 
Kopenhagen ..| 765 11 8 1 Se Landrichter Dr. Kruttge, Oppeln; Gohr, Gerichts 3 5 Dr. Heinz, N en 2 Bergon, 
tockholm.....| 765 7 [NO 4 eiter. k i e rlitz.! aarau. ättnerftraße 33. 
8 * 759 4 N 4 h. bodeckt. a nennt Reimann’scher Trappen, Gtsbſ., Grefeid, | Ballauß, Landwirth, Oels. Dr. Spiro, Chemiker, Neu- 
Petersburg.. — — — — Lehrer Otto Lindemann, Breslau. v. Naßmer, Major, Münfter.] Beer, Kfm., n. Gem., haldensleben. 
E 757 6 [NW 2 |wolkenlos, : Stüme, Kfm., Dresden. Berlin. Liebel, Student. Troppau. 
Moskau Geſtorben: Fr. Henriette Henfen, 1 
eb. v. Schilden, Kiel. Berw. f i Peſtrup, Kim., Bremen. Heinrich Kfm., Stettin. Cohn Kfm., Berlin. 
Cork, Queenst.]“ 773 11 |WSW 4 bedeckt. Ber i 5 wird stets frisch verkauft und ver- Löhmer, Kim,, Köln Lange Ingen., Fürftenberg.| Hausdorf, Kfm., Dresde 
Brest 774 9 INNO 1 Dunst Frau Superint. Hartun 7 geb. sandt in verschiedenen Stärken zu . + r 8 gen., ft erg. usdorf, Kfm., x * n. 
e 7 . Bech, Halle a. S. Herr en ın 3 à Reinhardt, Kim., Meißen. Martftein, Kfm., Wien. Schäler Kfm., Köln. 
Helder 771 7 [NNW 2 wolkenlos. Aud Kubi ierokau OS den billigsten Tagespreisen von der Heinemann’s Hôtel, Dr. Kunze, Nittergutsbef., | Wotiheimer, Kfm., Berlin. 
Sylt 768 8 N 3 A. bedeckt udreas Kubis, Schierokau OS. 7 ' i t 
eee N Hr. Gymn.⸗Oberlehr. Beſchorner Reimann’schen zur goldenen Gans“. Dambiiſch Fiſcher Kim, Hohyſtela. 
e EG: 425 5 1 25 are Gest, öfters Regen. Glatz. S 3 4 Gartenverwaltung, Graf Gjarnedi, Rigtsb., n. Töffliriger, Oberförfter, Hold. | Paezina, Kim., Kempen. 
wINOMUNGO. - p- —  — — — \ t koslaw. Di ; ., Cottbus. Schiff Ratibor. 
Neufahrwasser | 765 12 25 1 * bedeckt. Reif. Sonnabend, den 7. Mai, wurde Bohrauer Barriere, Bora mo, 2 ien ne ang nee — ra 5 | 
RR 766 8 [S 3 wolkenlos, ]Reif. meine liebe rau Hulda, geb. Lemor, Comptoir von Veith, Rim., Moskau. Hôtel z. deutschen Hausa. Herz Kfm., Bielefeld, 
Paris 10% 1 228 9 N 1 bedeckt. von einem kräftigen Knaben glücklich Reimann & Thonke Mattheus Kfm., Chemnitz. Albrechtsftr. Nr. 2. Purister, Kim., Dresden. 
Münster 768 | 7 |WNW |bedeckt. entbunden. Hocherfreut beehrt ſich | Neue Taschenstr. I, Stadtgr. Ecke. | Datif, fm. Reife. Brieberici, fürſl. Domänen- | Böhm, Kim., Frauſtadt. 
Kärlsruhe..... 769 9 N 2 bedeckt. dies anzuzeigen 6965 Carl Sch J. Delic.-Hdl Hieſch, Kfm., Halberſtadt. Pächt., n. Gem., Tim- Sieber, Kfm., Zittau. 
Louis Pracht jnr. ari Schampel, Delic.-Adig., Lewy, Kfm., Stuttgart. mendotf. 
Wiesbaden 771 8 NW 2 bedeckt. h 5642 y, Kfm., 0 | 
München ..... 766 8 NW 4 [Regen. egen Todesfall find ver- Schuhbrücke 76. [5642] Borg. Kfm., Weener. Gabel, Juſtizrath, Schneide · Hôtel de vera 
ip zig. 767 N 3 R $ W̃ fi p — —Uüük— K Sach, Kfm., Berlin. mühl. Albrechtsſtr. 17. | 
Tomes “ 18 N nn > ſchiedene Möbel, beſonders a 2 i Freſe, Kfm., Bremen. Frau Ackermann, Gutsbeſ., Müller, Kfm., Dresden. | 
Wien 761 10 N 2 Regen. eine faſt neue elegante Salon⸗ Urſulinerſtraße 5 6 Zehrich Militarbeamt. Neiſſe. Gonſtadt-Elguth. Dyrenfurth, Kim. Breslau. 
ekt Garnitur mit Buffet (Nußbaum 17 Hôtel du Nord, Dr. Krömer, prakt. Arzt, n. Schneider, Kfm., Berlin. 
Breslau 764 9 N 2 bedeckt. 5 1 
Isle d' Al eine antike Gehäuſenhr und ein N ee u die pr vis-à-vis dem Centralbahnb. Gem., Ratibor. Seidel, Lehrer, Bernſtadt. 
sie 1x msr, = = api 5 Sur Etage, beſtehend aus 3 großen|v, l, Oberſoͤrſter, Rupp. | Lotty, brikbeſ., Oranien | Gärtner, „Tannhauſen. 
Nizza ........ | 760 15 [01 h. bett febr guter Flügel billig zu ver⸗ Bine nebſt Zubehör, per f Juli ae eg war ig ee Güte Dr. nn air 
Triest. „758 ] 14 [ still bedeckt. kaufen Victoriaſtraße Nr. 3, L zu vermiethen. [6964] | Kaſerſtein, ngen., Prag. Dr. Gerſch, prakt. Arzt Schackwitz. 
Uebersicht der Witterung. Krauße, Director, Berlin. Landeck. Dr. med. Schnabel, Woll. 

Ein barometrisches Maximum von 775 mm liegt vor dem Canal Durch directen Bezug empfehle ich folgende Import- Cigarren: Bein, Eiſenb.-⸗Bau-Inſpector,] Müller, Kfm., Görlitz. ſtein. 
flache Depressionen unter 760 mm befinden sich über Nordost- un Porvenir de Cuba, Pofen | Richter, Kim., Volmarſtein. Dr. Journitz Arzt, Oppeln. 
Südosteuropa. Bei meist schwachen nördlichen und nordwestlichen - Trirenberg, Megierungsrarh | Küpper, Kfm., Mühlheim. Osriecimskt, Gutsbeſitzer, 

; II t qui mal ense 
Winden ist das Wetter über Deutschland vorwiegend trübe, im Süden onny sort qu y p Poln.-Liffa, | Simon, Cand. med., Kempen. 
regnerisch, im Westen kühler, im Osten wärmer. In Wien sind 20, in zu 100 Mark per Mille. [6944] Wudenow, Lieutenant Metz. Zauche. Seydel, Gutsbeſ., Kozloreo. 


München 22, in Altkirch 25 mm Regen gefallen. 
schen Küste fanden Reifbildungen statt. 


An der ostpreussi- 


. 


Courszettel der Bresla 


Amtliche Cour 


Wechsel-Course vom 9. Mai, 


se (Course von 11—12 
Ausländische Fonds. 


| Hugo Kary, Breslau, Ring 45. 
uer Börse vom 9. Mai 1887. 


Ji Uhr.) 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 


Schweller, Kfm. Inowrazlaw. 
Wahl, Kfm., Lindenau. 


Fihr. v. Gregory, Zauche. 
Abrahamſohn, Kfm., Berlin, 


Seydel, Amtsverwalter, 


Bunzlau. 


Amsterd, 100 Fl. 2½ kS. 169,25 B i Be 
do. fi do. Nah M. 168,35 G voriger Cours. heutig. Cours. Luk Stamm-Prioritäts-Actien. 9. Mai 4 
London11.Strl.|2 |kS. | 20,365 bz OestGold-Rentel4 19035 ba 90.25 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 9. Mai. Preise der Cereallen. 
do. do. 2 (3 II.“ 20,315 B do, Sb. R. J % es 50 ba 8870 Det Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours, Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.3 |kS.| 80,65 G 455 do: 6 75 1% 6830 52 66.00 b2G Br.Wsch,$t.P.*) 1% =] 5 62,00 G gute. „mittlere gering. Waare. 
do. do. 3 Fer — do.Pap.-R.FJA. 4% 64:75 B 6475 B Dortm.-Gronau 2½ 2½ 68,00 G 68,25 B er 2 we niedr. nn . — | 
Petersburg .:..|5 |kS. | — Te a: FE, Lüb.-Büch.E.-A7 |7 | — = tA % l 
Warsch. 1008.R.5 |kS. 178,25 G 1 a 50 — a MainzLudwgsh. 3¼ 3½ 97,50 B 97,40 G Weizen, weisser ti 40 1690. 16 50 10 10 15 90 15 60 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 160,00 G do. Loose 186005 113.80 bz 11325 6 Marienb.-Miwk. / |—| — — Weizen, gelber 17 20 16 90 16 10 15 70 15 40 15 20 
... 12 M15900 G UngGold-Rentel4 | 80,60 bzB | 80,20410 bz „ Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 13 20 12 90 12 60 12 40 12 20 11 90 
Inländische Fonds. do. Fag. Rente? ‚| 70,10 dr 70 69,90 bz Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten = 3 1 2 = a ph 
; s i Krak.-Oberschl.\4 100,25 bzB 10025 B = „ [Hafer ......... 10 70 10 50 10 — 9 950 9 20 
ee a Babla 5020 B 5200 bz Carl-Ludw.-B. |5 |—| — = Erbsen ........ 16 — 15 50 15 — 4— 3— 12 — 
D. Reichs-Anl.4 (106,10 B 31,981106,10 B 3188| do. Pandbr...|5 | 56,80 bz 56,10 bz 3 — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.080,09 0,10 M. 
Prss. cons. Anl. 5, z& 105,95 bz 5 do. do. Ser. V5 — Ee est. Franz. Stb. 5 — — — j - 
do. do. % 98,70 B 8 9880 5 8 Russ, 1877 Anıl5 | 98.25 0 98,25 G Bank -Actien. 5 rg Ak Mai. ee eee e 
do. Staats. Anl. 41, | — N do. 1880 do.|4 | 82,00 bzB | 81,50 bz Brsl.Discontob.)5 |5 90,75 B | 90,75 B TCC 
St. -Schuldsch. 3 2 100,00 B 100,00 B do. 1883 do. 6 108,75 B 108,75 B dto. Wechslerb. 5 5½ 100,50 B 100,50 B a gelaufene ündigungsscheine —, Mai 132,00 bez., Mai- 
Prss. Pr.-Anl.55 8/2 nr 10 00 5 do. Anl.v.188415 | 95.30 G 95.30 bz D. Reichsb.*) 6, 245,29 — — i gun! 132,00 8 Kr bez., Juli-August 131,00 Gd., 
pa ar ear lai] 103,00 B 03,00 bz do. do. kl|5 | 95,70 bz 95,5075 bzB | Schles.Bankver|5 5 ½ 105,75 bz 105,75 G * cto een r. 8 5 
logn. Stat -Ani Sia e n 8825 B Orient - Anl. II. 5 | 55,00 G 55.00 G do. Bodenered. 6 |6 115,00 6 115,00 G 200 Br. N jun 8 ul 103 00 Gd. Sonthi. 
SR 5 28 AL 5 bi 55 bzG RE er š 5 N 5 0 ae o Oesterr. Credit. 8 7 8¼ ¼ſ—4 — 5 To 5 A 100,00 Br., Juni-Juli 102,00 Gd., Septbr.- 
. . .. 2 Á gis 771 4 £ 77 N 2 y! . 
do. Lit. C. 97,25à20 bz | 97,15 das | do amort.Rentel5 | 94.62 ba 9465 B P Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner 
40 ö N bz 18915 Den do. do. do. kl.|5 | 95,25 bz — . r a B 2000 5 Kann 3 à 5000 Kilogr. —, per Mai 44,50 Br. 
5. -altl..... i 2 r. 3.7 13.70 B rsl. Strassenb. G y 35 ai-Juni r. $ 2455 
do. Lit, A. 4, [101,45 b2B [10140 825 ALLEN 50% ß 75 5 | do.Act.Braner|0 = | — — Spiritus (per 100 Liter à 100%/,) steigend, gekündigt 
r . n a aan 
0. “il, = 3005 0. Spr.-A.-G. — — — uni „Juni-Juli ez. u. Gd., Juli-Augus 
e , kracht Marpcnnhe le CÈ 
0. It. C. II. 4. 2 x TR O. Wagenb.-G. 3,25 c „Novemb, A U. Br. * * . 
a 10h 9 101 = 5 101,60 3 Í onaren Palenia er Wonne 0 e; 0 39,0) G 38.00 G Zink pu 902 Klgr.) seit letzter Notiz schlesische Vereins- 
Posener Pfdbr. 35 bz 101,30335 bz N N ER Erdmnsd. A.-G. 31/2 . — marken 13,85 bez. 
do. do. 37% 97,20 B 97.25 B a: 98 2 FR 225 0.8. EHisenb.-Bd. 0, 5 46,50 G 45,0325 bz i Bi Di Böroge Commission. 
à y — <. . - gE ar i — —— ü - i 0, Mai: 
Tont enbr. Bah. 4 103,50 B 103,30 G er ri ee Ne en AG A RA = Roggen 1800 Hafer 109.00, Rubel 44,50 M., 
do. Landese.4 101.90 G 101,75 6 do, A ee de 1039 8 Schl. Feuervs. e) 30 31 ¾ p.8t. 1710 G!p.St. 1725 B| Spiritus-Kündigungspreis für den 9. Mai: 39,80 Mark. | 
do. Posener.]4 ! — — ae: hl 1 8 10740 DR 10220 A doö.Lebenvers.*)}; 0 |0 |p.St. — RE | 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 |102,10 B 102,10 B 75 Li dr 131,1 9820 G 9850 B do, Immobilien 4¾ 5 96,25 B 96,5 B fi | 
do. do. 4¼ — = 75 u 2104 le 10140 8 10240 6 do. Leinenind. |7 |— 1245 6 2400 G Magdeburg, 9. Mai. ge ee 9 | 
Inländische u. ausländische ee do. Lit. G..|4 102,40 G 102,40 8 e 615 = — Kornzucker Basis 96 Pot... 21,75—21,50 21,75— 21,0 | 
Schl. Bod.-Cred.|3!/,| 96,15 B do. Lit. H. |4 |102,40 2 ESTER „„ SE Rendement Basis 88 pCt.. 20,60 —20,10 | 20,60— | 
. a 10130 B 1101,30 B do. 1873. 4 110240 6 102,40 G 15 (Fehl Feb) sr 98.00 19825 baB | Nachproducte Basis 75 pet 17.60 16,00 |17,60—160 | 
do. do. rz. à 110 4%/, 111,00 etw.bzB 110,75 bz do. 1874.. |4 02,40 6 102,40 G n 12 25 ene e eee 27.00 97.00 | 
40. do. 14. 8 1005 10425 G 104,00 G do. 1879. 4½ 105,15 G 105.30 B N , . aa a 26•50 26˙50 | 
do. Communal. 4 101.25 B 101.25 B do. 1880. 4 102.40 0 102,40 G n X Gem. Raffinade il... 26,50--26,00 26,50 26,00 
Russ. Bod. Cred.5 | 92,75 B 9300 etw.bz | do. 1883.. 4 — = *) franco Börsenzinsen, Gem. Melis IJ. 25,75—25.50 25,75 —25,50 
Bresl.Strssb.ObI4 101,50 B 101,50 B do. N.-S. Z gb. 3½ — — Tendenz am 9, Mai: Rohzucker stetig, Raffinirte ruhig 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — 1 P ar ia 19515 G a 5 — 
Henckel'sche o. 40. II. 15 B 103.15 ba j A 
Part.-Obligat. 4½ 00,00 G 100,00 G Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. ' 
KramstaGw.Ob.5 1102,90 B 102,25 G Fremde Valuten. | 
Laurahütte-Obl. 4½ 101,25 B 101,10 B Oest. W. 100 Fl.. 160.45 bz 160,39 bzG 
0.8.Eis.Bd.Obl.|5 100,00 B 100,00 B Russ. Bankn. 1008 R. 178,95 bz 178 80 bz : 


